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Maſſenſtreik im Kriegsfalle.
Sollte es wirklich Leute geben, die aus der Aeußerung des

Abgeordneten Bebel über den Maſſenſtreik in unbegreiflichem
Optimismus folgern zu können glauben, daß die Sozialdemo-
kratie im Kriegsfalle eine Haltung beobachten werde, wie ſie
von jeder Partei, deren Anhänger und Mitglieder Staatsbür-
ger eines gemeinſamen Vaterlandes ſind, gefordert werden
muß, ſo ſind dieſe Leute ſehr ſchnell eines Beſſeren belehrt wor-
den. Der Abgeordnete Bebel hatte lediglich eine negative Er-
klärung abgegeben in dem Sinne, daß er ſagte, was nicht ge-
ſchehen ſolle. Wohl aber hat auch er in jener Reichstagsſitzung
vom 11. d. M. ausdrücklich die Drohung ausgeſprochen, die
Sozialdemokratie werde ſich vorbehalten, welches Mittel ſie ge-
gebenenfalls zur Verhinderung eines Krieges anwenden werde.
Es beſteht alſo nach wie vor die beſtimmte Abſicht beim Aus-
bruch eines Krieges die ernſte Lage, in der ſich das Vaterland
naturgemäß dann befinden würde, durch gefahrdrohende innere
Konflikte zu verſchlimmern.

Das ging, wie geſagt, aus der Rede Bebels mit voller Deut-
lichkeit hervor. Jm übrigen, wer vermag ausreichende Garan-
tien dafür zu bieten, daß die Behauptung Bebels, die Sozial-
demokratie wolle beim Ausbruch eines Krieges mit dem Maſ-
ſenſtreik nichts zu tun haben, auch wirklich in vollem Umfange
oufrechterhalten und gegenüber anders geſinnten „Genoſſen“
durchgeſetzt werden kann? Daß nicht alle Sozialdemokraten in
dieſem Punkte ebenſo denken wie der Abgeordnete Bebel, er-
gibt ſich aus einer gleichzeitigen Maſſenſtreikdrohung der „Leip-
ziger Volkszeitung“, die bekanntlich das Zentralorgan der Par-
tei, den „Vorwärts“, bei jeder Gelegenheit an revolutionärem
Radikalismus noch zu überbieten ſucht. Jm Anſchluß an die
Rede des Abgeordneten Bebel hat ſich die „Leipziger Volks-
zeitung“ auch mit der Frage beſchäftigt, ob der Auffaſſung Be-
bels bezüglich der Anwendung oder richtiger Nichtanwendung
des Maſſenſtreiks beizupflichten ſei. Dabei verkündet ſie fol-
gendes als ihre eigene Auffaſſung: „Die Frage könne aber noch
weniger im voraus verneint werden. Die Sozialdemokratie
werde im Kriegsfalle, falls die Umſtände es erforderten, ſelbſt-
verſtanbuch auch zum Mittel des Maſſenſtreiks greifen müſſen.“

Jn ihren weiteren Ausführungen weiſt die „Leipziger Volks-
zeitung“ ausdrücklich darauf hin, daß die auf dem Jnternationa-
len Kongreß in Stuttgart angenommene Reſolution auf die
ſich Bebel berief, um die angebliche Abſage der deutſchen So-
zialdemokratie an das Maſſenſtreikprogramm darzutun im
Gegenteil beſagt, im Falle des Ausbruches eines Krieges müß-
ten alle Mittel angewendet werden, um die dann vorhandene
Kriſis im revolutionären Sinne auszunutzen. Genau in dem-
ſelben Sinne betont die Leipziger Volkszeitung“, daß in einem
ſolchen Falle die revolutionäre Aktion vor keinem Mittel zurück-
ſchrecken dürfe, um die Machtſtellung des Proletariats zu ſtärken.

Das iſt ein unumwundenes Bekenntnis zu dem vom Abge-
ordneten Bebel beſtrittenen und verleugneten Maſſenſtreikpro-
gramm. Dem Poarteivorſtand der Sozialdemokratie ſteht gegen-
über dieſem Eingeſtändnis kein anderes Mittel zu Gebote, als
erklären zu laſſen, daß die Aeußerungen der „Leipziger Volks-
zeitung“ keinerlei parteiamtlichen Charakter trügen. Aber
dieſes beliebte und bequeme Mittel iſt in neueſter Zeit ſo oft
angewandt worden, daß es ſeine Wirkung gänzlich verloren hat.

Der erſte Parteiführer der Sozialdemokratie mag es noch ſo
ſehr beſtreiten, es bleibt doch Wahrheit: die revolutionäre So-
zialdemokratie iſt entſchloſſen, beim Ausbruch eines Krieges den
Entſcheidungskampf gegen den nationalen Staat und die bür-
gerliche Geſellſchaft aufzunehmen. Wenn der Abgeordnete Be-
bel im Reichstage das Gegenteil ſagte, ſo darf man nicht über-
ſehen, daß auch er eine Wahlrede gehalten hat und daß er als
erfahrener Parlamentarier die nationale Stimmung im deut-
ſchen Volke hoch genug einſchätzt, um von einer lauten Prokla-
mation des Maſſenſtreikprogramms im gegenwärtigen Augen-
blick abzuſehen.

Die Wirren in China.
Wird China Republick?

Der Korreſpondent des „Newyorker Herald“ in Peking hatte
mit dem Sekretär Yuanſchikais eine längere Unterredung, in
der dieſer ihm beſtätigte, daß die Nationalverſammlung der im
Aufruhr befindlichen Provinzen Yuanſchikai tatſächlich aufgefor-
dert haben, die Präſidentſchaft der Republik zu übernehmen.
Yuanſchikai lehnte jedoch dieſes Anerbieten mit der Begrün-
dung ab, daß er es für ſeine Pflicht halte, die Macht des chine-
ſiſchen Reiches nicht dadurch zu ſchwächen, indem das Land in
mehrere voneinander unabhängige Teile zerfällt. Yuanſchikai
hält es für das beſte, wenn in China der Kaiſerthron beibehalten

wird, allerdings müßten die Rechte der kaiſerlichen Regierung
bedeutend eingeſchränkt werden. Bevor Yuanſchikai weitere
Schritte unternehmen wird, wird er erſt die Beſchlüſſe der Depu-
tierten abwarten, die aus den einzelnen Provinzen ſchon in den
nächſten Tagen in Peking zuſammenkommen werden, um über
die jetzige Lage in China zu beraten und geeignete Maßregeln
zu treffen, um ſo ſchnell als möglich die Revolution zu unter
drücken. Yuanſchikai iſi bereit, ſich vollkommen den Entſchei-
dungen dieſer Deputiertenkommiſſion zu fügen. An die Re-
gierungstruppen iſt inzwiſchen der Befehl ergangen, nur dann
von ihren Wafen Gebrauch zu machen, wenn ſie von den Re-
volutionären angegrifen werden würden.

Die ſchwierige finanzielle Lage.
Die Ruſſiſch-Aſiatiſche Bank in Schanghai hat den ruſſiſchen

Geſandten in Peking davon in Keenntnis geſetzt, daß der Tao-
tai von Schanghai ſich für außerſtande erklärt hat, die fälli-
gen Zinſen für die ruſſiſch, franzöſiſche Anleihe von 1895 im
Betrage von 500 000 Taels zu bezahlen. Das chineſiſche Aus-
wärtige Amt glaubt, daß Yuanſchikai imſtande ſein werde, die
notwendigen Anleihen abzuſchließen, um die neue Regierung
zu ſtützen und den Verbindlichkeiten gerecht zu werden.

30 000 Soldaten zu den Revolukionären übergegangen.
Man erwartet eine große Schlacht.

Das Kabinett Yuanſchikai.
Nach Konſularberichten ſind 30 00 Mann in Hangtſchau ſte-

hender Truppen zu den Revolutionären übergegangen, haben
die Truppen in Tſchinkiang geſchlagen und befinden ſich jetzt
auf dem Marſche nach Nanking, wo eine große Schlacht er-
wartet wird. Ein kaiſerliches Edikt gibt bekannt, daß ſich das
neue Kabinett Yuanſchikai gebildet hat und veröffentlicht die
Namen der Präſidenten und Vizepräſidenten jedes Portefeuilles.
Das Kabinett enthält au cheinige Mandſchus, aber keine Adligen

Auf die Einladuno Liyuanhengs ſind die Vertreter aller
leicht erreichbaren Provinzen am 13. und 14. November in
Schanghai zuſammengetreten und haben über die Lage beraten.
Jm Anſchluß daran hat Liyuanheng die Konſuln in Hankau
davon in Kenntnis geſetzt, daß die republikaniſchen Staaten
Vertreter zu einer Zentralregierung gewählt hätten, die in Wut-
ſchang eingerichtet werde, und die Konſuln dringend erſucht,
die Vereinigten Staaten anzuerkennen.

London, 16. Nov. Nach Meldungen aus Japan trifft die
japaniſche Regierung militäriſche Vorbereitungen, um event.
in China eingreifen zu können. Juantſchikai verfolgt mit gro-
ßem Jntereſſe die Haltung der Mächte. Er hatte über dieſen
Gegenſtand eine längere Beſprechung mit dem engliſchen Ge-
ſandten in Peking.

Marokko.
Paris, 16. Nov. Geſtern abend fand unter dem Vorſitz

des Miniſterpräſidenten Caillaux und im Beiſein der meiſten
Miniſter das Jahresbankett des Republikaniſchen Komitees für
Handel und Jnduſtrie ſtatt. Der Miniſterpräſident hielt hier-
bei eine Rede, in der er dem Entſchluß der Regierung Ausdruck
gab, die von der Demokratie gebieteriſch verlangten Reformen
zu vertreten und zur Geltung zu bringen, und in der er auch auf
das deutſch-franzöſiſche Abkommen zu ſprechen kam. An die
Republik und an Frankreich, ſo führte der Miniſterpräſident
aus, haben wir während der letzten Monate, in denen die Ver-
handlungen mit Deutſchland vor ſich gingen, zu denken nicht auf-
gehört, und wir ſind bei dieſen Verhandlungen ſtändig beſorgt
geweſen ich bediene mich mit Abſicht dieſes Ausdrucks um
die Würde und die Ehre Frankreichs. (Lebhafter Beifall.) Jn
einigen Wochen, wenn ich den Stolz haben werde, auf der
Parlamentstribüne das vollendete Werk zu verteidigen und
laut die Verantwortung dafür auf mich zu nehmen, wird es
mir nicht ſchwer werden, klar darzutun, daß das unter Wahrung
und Sicherung des Friedens erzielte Abkommen eine Löſung
herbeigeführt hat, die ich als vorteilhaft für beide Teile be-
zeichne, und die, wie die jüngſt im Auslande eingetretenen Er-
eigniſſe beweiſen, beſtimmt nicht unvorteilhaft für Frankreich
iſt. Jch werde dann das Recht und den begründeten Stolz
haben, zu zeigen, daß die Trikolore jetzt an den Ufern des
alten Atlantiſchen Ozeans weht, und daß Frankreich auf afrika-
niſchem Boden, wo das alte Rom ſeine beſten Soldaten ge-
funden hat, mit voller Sicherheit ieſne unbeſtrittene Herrſchaft
bis Tripolis wird ausdehnen können.

Ankwerpen, 16. Nov. Die angeſehenſten deutſchen Han-
delsfirmen in Antwerpen haben an den Reichskanzler v. Beth-
mann Hollweg folgendes Telegramm gerichtet: „Jm Namen
einer großen Anzahl hier anſäſſiger Reichsdeutſcher, die in ihrer

Sonnabend, den 18. November 1911.
151. Jahrgang.

Mehrheit ſeit langen Jahren in überſeeiſchen deutſchen kolo-
nialen Unternehmungen tätig ſind, ſprechen wir Ew. Exzellenz
die Ueberzeugung aus, daß das abgeſchloſſene Marokko und
Kongo- Abkommen eine für unſer Heimatland befriedigende Lö-
ſung der ſchwebenden Fragen darſtellt. Die Anſicht, die wir
in langjähriger Erfahrung von dem Werte der Kongoländer
gewonnen haben, läßt uns den erreichten territorialen Zuwachs
und die Sicherung eines ſelbſtſtändigen Zuganges zum Kongo-
becken als eine wertvolle Errungenſchaft freudig begrüßen.
Als im Auslande lebende Deutſche ſtolz. auf das Anſehen
Deutſchlands und unbeeinflußt von innerpolitiſchen Meinungs-
verſchiedenheiten, ſind wir in der Lage wahrzunehmen, daß die
Verſtändigung, zu der Deutſchland die Hand geboten hat, unſe-
rem Vaterlande im Auslande nur zur Ehre gereicht.“

Die Verhandlungen über die Abkrekung von Spaniſch-Guineg.
Zwiſchen Berlin und Madrid haben einſtweilen unverbind-

liche Verhandlungen ſtattgefunden, aber irgendwelche Abma-
chungen ſind bisher noch nicht erfolgt. Die eigentlichen Ver-
handlungen werden erſt aufgenommen werden können, wenn
Frankreich und Spanien ſich über die Regelung der Marokko-
frage geeinigt haben. Die Abtretung von Spaniſch-Guinea
und Fernando Po an Deutſchland würde ſpaniſcherſeits erfol-
gen als Kompenſation für die Anerkennung der ſpaniſchen
Intereſſenſphäre in Marokko ſeitens Deutſchland und die Auf-
gabe von deutſchen Rechten. Schon aus dieſem Grunde iſt die
Eröffnung definitiver Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und
Spanien erſt möglich, wenn Frankreich und Spanien die ſpani-
ſche Jntereſſenſphäre genau feſtgelegt haben. Jn welcher
Form die Gebiete unter deutſche Herrſchaft übergehen würden,
ſteht noch dahin. Mit Rückſicht auf den deutſchen Reichstag
wird die Regierung dem Vorſchlage, das Gebiet auf beſtimmte
Zeit zu pachten, nicht näher treten wollen. Deutſchland wird
wahrſcheinlich den Vorſchlag machen, genau ſo wie bei den
Verhandlungen mit Frankreich, ſich die beiden ſpaniſchen Kolo-
nien von Spanien als Entſchädigung abtreten zu laſſen, für die
Aufgabe deutſcher Rechte in Marokko. Der von der Budgetkom-
miſſion angenommene Antrag auf Abänderung des Schutzge-
bietsgeſetzes wird bei ſeiner weiteren Beratung als Jnitiativ-
antrag behandelt werden. Der Antrag wird alſo im Plenum
noch in zweiter und dritter Leſung beraten werden müſſen, nach-
dem der Bundesrat dem Antrage zugeſtimmt hat. Das be-
treffende Geſetz wird alsdann noch im Laufe des Dezembers
veröffentlicht werden, ſo daß ein eventueller ſpaniſchdeutſcher
Kolonialvertrag dem neuen Reichstag bereits zur Beſchlußfaſ-
ſung unterbreitet werden müßte.

Italien und die Türkei.
London, 16. Nov. Aus Tripolis wird den „Central News“

berichtet, daß die Lage in Tripolis für die Italiener weniger
günſtig iſt. Wenn die Türken im Widerſtand verharren, wie
bisher, ſo werden letztere ſchließlich Sieger bleiben. Die Araber
melden ſich maſſenhaft bei den Türken. Was den Wüſten-
ſöhnen an Kriegstüchtigkeit abgeht, erſetzen ſie durch unglaub-
liche Tapferkeit. Finanzielle Schwierigkeiten ſind nicht vor-
handen. Jm Lager ſind 114 Millionen Franks angekommen.
Weitere Unterſtützungen ſtehen in Ausſicht. Die Türken und
Araber ſchleichen ſich immer wieder bis in die Nähe der ita-
lieniſchen Truppen und Geſchütze heran.

Tripolis, 16. Nov. Geſtern nachmittag entwickelte ſich bei
dem Fort Hamidie und bei Scharaſchat verſchiedene Male ein
Feuergefecht. Eine vom 18. Jnfanterie- Regiment unternom-
mene Rekognoſzierung führte zur Erbeutung von Waffen und
Munition. Der Bau von Baracken zur beſſeren Unterbringung
der Truppen ſchreitet fort. Der Regen hält an.

Rom, 15. Nov. Der „Corriere della Sera“ erklärt: Die
Regierung beabſichtige, zuerſt die Beſetzung der Oaſe von Tri-
polis vollſtändig durchzuführen, bevor ſie eine größere Schiffs-
aktion gegen die Türkei eröffne. Dieſe Erklärung kommt
einem vorläufigen Verzichte der italieniſchen Regierung auf den
geplanten Vorſtoß ihrer Flotte ins öſtliche Mittelmeer gleich.
Sie hat demnach den freundſchaftlichen Vorſtellungen Oeſter
reich-Ungarns Gehör gegeben und hat außerdem nun die ſo-
fortige Ausweiſung aller Italiener aus der Türkei nicht mehr
zu befürchten.

Deutſches Reich.
Berlin, 16. Nov. (Hofnachrichten.) Se. Maj. der Kaiſer iſt

leicht erkältet und hütet das Zimmer. Nächſten Sonntag ge-
denkt der Monarch nach Süddeutſchland zu reiſen.
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Köln, 16. Nov. Kardinal Fiſcher veröffentlicht Verhal-
tungsmaßregeln für die deutſchen Katholiken bei der Feuerbe-
ſtattung. Es iſt den Katholiken nicht erlaubt, Feuerbeſtattungs-
vereinen anzugehören. Die Verbrennung iſt, abgeſehen von
Notfällen, ſtreng verboten. Katholiken, die die Verbrennung
ihrer Leichen verfügt haben, erhalten kein kirchliches Begräb-
nis und ev. keine Sterbeſakramente. Auch eine Mitwirkung
bei Verbrennung von Leichen iſt unterſagt.

Provinz und Umgegend.
Raßnitz, 14. Nov. Auf dem den Herren Konſul der Nieder-

lande de Liegre und Fabrikant Dr. Gericke-Leipzig hier gehöri-
gen Jagdgelände im Auengebiete wurden bei der veranſtalteten
Jagd zwei Rehböcke, drei Ricken, 37 Faſanenhähne, 24 Reb-
hühner, 99 Haſen, 2 Kaninchen und 1 Wildſchwein erlegt. Faſt
klingt es wie Jägerlatein, daß ein Wildſchwein zur Strecke ge
hört und doch iſt dem ſo. Jedenfalls hat ſich das Wild nach
hier verirrt. Die Nachſuche ergab noch 12 Faſanenhähne und
17 Haſen.

Raßnitz (Kr. Merſ.), 15. Nov. Die „Hall. Z.“ ſchreibt:
Nach den Vertrage, den Herr Bergingenieur Herden mit den
hieſigen Grundſtücksbeſitzern zwecks Erwerb von Kohlenfeldern
abgeſchloſſen hat, ſollte am 1. November d. Js. die erſte Rate
im Betrage von 440 A. pro Morgen gezahlt werden. Da
jedoch nach S 7 des Vertrages noch verſchiedene Regelungen
ſtattfinden müſſen, kann die erſte Ratenzahlüng erſt nach Er-
ledigung derſelben erfolgen. Man glaubt, daß diesmal die
Unterhandlungen, welche ſchon ſeit ca. 10 Jahren mit verſchiede-
nen Herren aus gleichem Grunde gepflogen worden ſind, zum

Abſchluß geführt werden. tJena, 15. Nov. Die Auszählung der Stimmen der am
Montag ſtattgefundenen Gemeinderatswahl ergab, daß acht ſo
zialdemokratiſche und 7 bürgerliche Kandidaten gewählt ſind.
Dem Gemeinderat gehören vom 1. Januar 1912 ab 14 ſozial-
demokratiſche und 15 bürgerliche Mitglieder an. Dieſe Woche
findet noch eine Erſatzwahl für ein weggezogenes Gemeinderats-
mitglied ſtatt.

Gera, 15. Nov. Einen ſchrecklichen Tod fand der 86jähr.
Veteran Heinrich Moſer. Er war geſund abends in ſeine Woh-
nung gekommen. Beim Auskleiden ſtieß er die Petroleum-
lampe um. Dieſe explodierte. Das Zimmer geriet in Brand.
Der alte Mann zog ſich beim Löſchen ſchwere Brandverletzungen
zu, die ſeinen Tod im Krankenhauſe zur Folge hatten.

Lokales.
Merſeburg, den 17. November 1911.

Zu den Stadtverordneten Wahlen. Nächſten Montag über
8 Tage wird in der dritten Abteilung zur Ergänzung des Stadt-
verordneten-Kollegiums gewählt. Dieſe Wahlen ſind es, welche
das beſondere Intereſſe der Oeffentlichkeit beanſpruchen, weil
es ſich darum handelt, ob in der 3. Abteilung bürgerliche oder
ſozialdemokratiſche Kandidaten gewählt werden. Die Sozial-
demokraten haben dieſer Tage eine Verſammlung abgehalten
und in derſelben ihre Kandidaten: Gottwald, Funk, Schneider
und Groß, letztere Beide Lagerhalter, aufgeſtellt. Daß die
bürgerlichen Kandidaten ſtark gefährdet ſind, unterliegt keinem
Zweifel, daß die Bürgerlichen aber, wenn ſie in großer Anzahl
erſcheinen und geſchloſſen vorgehn, ſtärker ſind, als die Sozial-
demokraten, hat der Ausfall der Wahl anderwärts (Halle, San-
gerhauſen 2c.) bewieſen. Es kommt alſo auch für Merſeburg
darauf an, daß die bürgerlichen Wähler geſchloſſen und einheit-
lich vgrgehn. Tritt Zerſplitterung ein, ſo rückt ein ſozialdemo-
kratiſcher Sieg in große Nähe Das verhehle man ſich nicht! Es
iſt anzunehmen, daß die Sozialdemokraten ihren letzten Mann
aufbieten werden. Wenn ihre Kandidaten wider Erwarten ge
wählt werden ſollten: Was hat denn unſer Gemeinweſen von
ihrer Wirkſamkeit als Stadtverordnete zu erwarten. Wenn
die eventuell neu Hinzukommenden das Gleiche leiſteten, wie
ihre drei Kollegen, die bisher im Stadtparlament ſitzen, ſo
wäre etwas Beſonderes nicht zu erwarten. Die drei Herren
haben, Das ſoll rückhaltlos anerkannt werden, von dem „rup
pigen“ Ton, den der „Obergenoſſe“ Stadthagen in Berlin
empfohlen hat, ſich fern gehalten, ſie haben die ihnen übertrage-
nen Referate nach beſtem Wiſſen und Können erledigt, aber
etwas, was dem Gemeinweſen oder auch nur der Arbeiter-
ſchaft beſonders zugute käme, haben ſie nicht geleiſtet, ſie haben
mit geratet und mit getatet, wie andere Stadtverordnete auch,
wo ihre Kritik einſetzte, war ſie ohne beſonderen Belang. Ein
Grund, gerade einen Sozialdemokraten zu wählen, liegt alſo
für niemand vor, die bürgerlichen Verordneten haben die Ge-
ſchäfte ſachgemäß und in der Hauptſache zur Zufriedenheit des
Gros der Einwohnerſchaft erledigt. Zunächſt heißt es, den
ſozialdemokratiſchen Vorſtoß zu parieren, ſollten indeſſen die
Sozialdemokraten noch einige ihrer Anhänger durchbringen, ſo
werden dieſe letzteren ſehr bald erkennen, daß auch von der
Ausübung der Tätigkeit eines Stadtverordneten mit Bezug auf
unſere ſtädtiſchen Verhältniſſe das Wort gilt: Kritiſieren iſt
leicht, Beſſermachen ſchwer. Zunächſt gilt es, daß die Bürger
lichen ſich feſt zuſammen ſchließen und am Tage der Wahl zum
Wahllokal gehn, denn jede Stimme, die für die bürgerlichen
Kandidaturen ausfällt, bedeutet eine Verbeſſerung der Poſition
des Sozialdemokraten.

FloktenVerein. Auf geſtern abend 814 Uhr waren von
Vereins wegen in die „Reichskrone“ eingeladen worden, und
da der Schriftſteller Schenk aus Hamburg einen Lichtbilder-
Vortrag über Tripolis halten ſollte, ein ſehr zeitgemäßes The-
ma, ſo konnte es weiter nicht Wunder nehmen, daß der Saal
ſich dicht gefüllt hatte. Als nach 349 Uhr der Vortragende noch
immer nicht eingetroffen war, teilte der ſtellvertretende Vor
ſitzende, Herr Leberl, mit, leider ſei der Vortragende ausge
blieben, ſtatt ſeiner ſei ein Telegramm eingetroffen, des Jn-
halts: Leider erkrankt, verhindert zu reiſen, beſorge Erſatz. Auch
auf dieſen mußte man noch eine Zeit lang vergeblich warten,
dann ſchloß Herr Leberl den Abend mit einer längeren An-
ſprache, inzder er der Bedeutung der deutſchen Flotte gedachte
und die noch Fernſtehenden ermunterte, dem Flotten-Verein
beizutreten. Die Anſprache klang aus in ein Hoch auf den
Schirmherrn unſerer Flotte, den Kaiſer Wilhelm, und in dies
Hoch auf Seine Majeſtät ſtimmten die Anweſenden lebhaft ein.

dieſerhalb eine feſte Zuſage giebt, nachher aber nicht erſcheint,
iſt eine große Rückſichtsloſigkeit dem Vorſtand des Vereins
gegenüber, ebenſo gegenüber der erſchienenen Zuhörerſchaft.
Dem Vorſtand des Flottenvereins weiß man es Dank, daß er
ſich bemüht, tüchtige Vortragskräfte zu gewinnen, welche unter
haltend und belehrend uns über zeitgemäße Tagesereigniſſe
orientieren und dem Vorſtande werden ſolche Dinge, wie ſie
geſtern paſſiert ſind, am allerpeinlichſten ſein. Das Verletzende
liegt in der Behandlung der Merſeburger, denen man ſo etwas
ſchon bieten zu können glaubt. Wenn Herr Schenk wirklich er-
krankt geweſen ſein ſollte, ſo hätte er rechtzeitig depeſchieren
ſollen. Wahrſcheinlich hat er den Zug verſäumt. Der bekla-
genswerte Vorfall enthält aber auch für andere Vereins-Vor-
ſtände einen Hinweis, bei Engagement auswärtiger Vortrags-
kräfte genügend vorſichtig zu ſein und möglichſt noch rechtzeitig
für Erſatz zu ſorgen, damit die Zuhörer nicht vergeblich er
ſcheinen. Peinlich bleiben ſolche Vorfälle immerhin, und dem
Danke, den wir dem Vorſtande des Flotten-Vereins für ſeine
Bemühungen nochmals ausſpreche, fügen wir Worte des Be-
dauerns hinzu, daß ihn ſo etwas betroffen hat. Hoffentlich
werden wir gelegentlich entſprechend entſchädigt.

Ein Erdſtoß wurde geſtern abend gegen 10 Uhr 25 Min. hier ver
ſpürt. Möbel in den Zimmern bewegten ſich, doch ſind nennenswerte
Beſchädigungen nicht bekannt geworden. Jn Süddeutſchland iſt das Beben
ſtärker geweſen.

Ein Jnjurien- Prozeß wurde geſtern vor dem hieſigen Schöffengericht
verhandelt. Zwei Studioſi, die früher hier das Gymnaſium beſucht
hatten, waren an einander geraten, derart, daß der eine dem andern
auf der Straße einen Schlag ins Geſicht verſetzte. Es kam zur Klage
und Widerklage, jede der Parteien wurde zu 100 Geldſtrafe verurteilt.

Gerichtszeitung.
Dresden, 16. Nov. Nach geheimer Verhandlung verurteilte das

Kriegsgericht der 1. Diviſion Nr. 23 in Dresden wegen Zweikampf mir
tötlichen Waffen den Stabsarzt Dr. Emil Wömpler zu fünf Monaten
und den Leutnant Ewald Dietze zu vier Monaten Feſtungshaft. Der Ober-
leutnant Ulrich Klotz erhielt wegen Kartelltragens 1 Tag Feſtungshaft.
Näheres über die Veranlaſſung zum Duell und deſſen Ausgang war nicht
zu erfahren, da das Gericht auch während der Urteilsbegründung die
Oeffentlichkeit wegen militärdienſtlicher Intereſſen ausſchloß. Die An
geklagten gehören ſämtlich dem Jnfanterie- Regiment Nr. 178 in Kamenz
an.

Dortmund, 16. Nov. Jm Ohm-Prozeß beantragte geſtern der Staats
anwalt gegen den Bankier Julius Ohm von der Niederdeutſchen Bank
wegen Unterſchlagung, Untreue und Vergehen gegen S 9 des Depotgeſetzes
2 Jahre Gefängnis und 5000 A Geldſtrafe, gegen den Proküriſten
Schmitt 128 Jahre Gefängnis und 1000 Geldſtrafe und gegen den
Prokuriſten Benner 9 Monate Gefängnis und 500 A Geldſtrafe. Der
Staatsanwalt ließ einige kleine Anklagepunkte fallen, und nicht, wie Ber-
liner Blätter melden, den größten Teil der Anklage. Das Urteil iſt am
Sonnabend zu erwarten.

Vermiſchtes.
Mülhauſen (Elſaß), 17. Nov. Geſtern abend 10 Uhr 25 Min. wur-

den hier zwei Erdſtöße von außerordentlicher Heftigkeit verſpürt. Ueber
all liefen die Leute vor Schreck auf die Straßen, in denen vielfach
Trümmer von herabgefallenen Schornſteinen und Ziegeln lagen. In den
oberen Stockwerken vieler Wohnhäuſer weiſen die Wände ſtarke Sprünge
auf. Von einem Seitenturm der Stephanskirche iſt ein zentnerſchwerer
Steinblock herabgeſtürzt. Soweit'bis jetzt bekannt iſt, ſind Perſonen nicht
verletzt worden. Jm Stadttheater mußte die Vorſtellung abgebrochen
werden, da die Beſucher aus Schreck davonliefen.

Konſtanz, 17. Nov. Geſtern abend 10 Uhr 25 Min. zeigte ſich am
Himmel eine ſtarke blitzähnliche Erſcheinung. Man verſpürte ein ſtarkes,
von Norden nach Süden ſich bewegendes Erdbeben. Zahlreiche Häuſer
Waig ſtark beſchädigt. Der Bevölkerung hat ſich große Erregung be-
mächtigt.

Berlin, 17. Nov. Geſtern abend gegen 2811 Uhr wurde in Erfurt
und München ein leichter, einige Sekunden dauernder Erdſtoß verſpürt.
In Stuttgart wurde ein Erdſtoß verſpürt, der ſo heftig war, daß Gegen-
ſtände im Zimmer ſich bewegten und zum Teil umfielen. Viele Per
ſonen eilten aus den Häuſern auf die Straße hinaus. An Augsburg
und in allen größeren Orten Schwabens waren um 10 Uhr 27 Min. gleich
falls drei hintereinanderfolgende ſtarke Erdbeben bemerkbar.

München, 17. Nov. Bei dem geſtrigen Erdbeben ſchwankten auf den
Straßen die Oberleitungen der Straßenbahn ſo ſtark, daß die Leute über-
raſcht ſtehen blieben, um ſo mehr, als auch eine Schwankung des Erd-
bodens ſich bemerkbar machte. Der Erdſtoß war von einem langan-
dauernden, donnerähnlichem Rollen begleitet.

Landsberg a. W., 16. Nov. Der Kaſſierer der Spar und Darlehns-
kaſſe Obergennin Wolff wurde verhaftet, nachdem man in der Kaſſe ein
Defizit von 65,000 A entdeckt hatte.

Duderſtadt, 17. Nov. Der 16 Jahre alte Sohn des Poſtſekretärs Ball-
hauſen hier, der auf dem holländiſchen Handelsſchiff „Kathrina Mag-
rita“ als Matroſe bedienſtet war, wurde von einer Welle über Bord ge
ſpült und fand den Tod in den Wellen, da bei dem ſchweren Seegang
an eine Rettung nicht zu denken war.

München, 16. Nov. Bei dem Schleißheimer Bilderdiebſtahl handelt
es ſich nicht um die berühmte Schleißheimer Galerie, in der u. a. die
wertvollen Bilderſerien von Tintoretto und Maréses aufbewahrt werden
und die alles in allem etwa 1300 Gemälde enthält, ſondern um eine
kleine „Dépendance“ dieſer Galerie, um das im Schleißheimer Park ver-
ſteckt im Grün liegende Schlößchen Luſtheim, wohin vor einer Reihe
von Jahren die ſogenannte Klementiniſche Gemäldeſammlung gebracht
worden iſt. Kunſthiſtoriſch wichtige Werke ſind den Dieben auf ihrem
Raubzug nicht in die Hände gefallen, ſondern nur wenig belangreiche
Schulbilder. Der Diebſtahl wurde am Mittwoch nachmittag von der
Frau eines Hofjfagdgehilfen entdeckt, die mit der Beaufſichtigung des
Schlößchens betraut iſt. Es war ihr erſter Kontrollgang ſeit Sonntag.
Die Bilder waren von den Wänden heruntergeriſſen. Auf dem Par-
kett lagen die Rahmen, Leinwandfetzen und Dinge umher, wie ſie aber-
gläubiſche Diebe gern zurücklaſſen. Von den Dieben fehlt jede Spur.
Sie ſind wahrſcheinlich eingeſtiegen, und es müſſen ortskundige Leute ge
weſen ſein. Blutſpuren an den Rahmen deuten daraufhin, daß ſich die
Leute in der Haſt des Ausſchneidens verletzt haben, und dieſe Finger-
abdrücke können unter Umſtänden zur Ueberführung der Diebe dienen.
Sie haben außerdem ein Taſchentuch, Taſchenmeſſer und das Seil, an
dem ſie ſich wieder hinabließen, zurückgelaſſen. Man ſchätzt den Scha-
den, der durch den Raub der 22 Gemälde entſteht, auf rund 100,000 A.
Uebrigens ſind in den letzten Jahren in den bayeriſchen Staatsgalerien
wiederholt Bilderdiebſtähle vorgekommen, worüber aber in der Oeffent-
lichkeit wenig geſprochen wurde.

Schwere Bluttat im Hauſe eines öſterreichiſchen Exminiſters.
Wien, 16. Nov. Jm Hauſe des Sektionschefs Baron Holzknecht hat

ſich heute nachmittag ein entſetzliches Familiendrama ereignet. Um die
Tochter des Sektionschefs hatte ſich ein Beamter Dr. v. Matkowich be-
worben, der jedoch mit ſeiner Bewerbung abgewieſen wurde. Heute
nachmittag erſchien Dr. v. Matkowich in der Wohnung des Barons Holz-
knecht und verübte einen Revolveranſchlag gegen die Tochter Marie des
Sektionschefs. Die beiden anderen Kinder des Barons, der 17jährige
Georg und der etwas jüngere Robert, waren zufällig im Zimmer an
weſend; auch ſie ſchoß der Raſende nieder. Fräulein Holzknecht und ihr
Bruder Georg waren auf der Stelle tot. Robert ſtarb nach kurzer Zeit
darauf. Die näheren Umſtände ſind noch völlig unaufgeklärt. Wie es
heißt, hat Dr. Matkowich Selbſtmord begangen.

Wien, 16. Nov. Jn einem der vornehmſten Gebäude der inneren
Stadt, Bäckerſtraße 10, wohnt der frühere Juſtizminiſter Dr. Ritter
Holzknecht von Hort mit ſeiner Gattin und drei Kindern, einer 24jährigen

Der Umſtand, daß jemand, der einen Vortrag halten will, Tochter Marie, die Lehrerin in einer Wiener Mädchenbürgerſchule war,

und zwei Söhnen, dem 21jährigen Studenten der Jurisprudenz Robert
und dem 17jährigen Gymnaſiaſten Georg, der vor dem Abiturienten-
examen ſtand. Seit ſechs Jahren hatte Georg von Holzknecht einen
Hauslehrer, der heute zum dreifachen Mörder und Selbſtmörder ge-
worden iſt. Er hieß Dr. Richard von Matkovic. Zwiſchen ihm und
Marie von Holzknecht ſcheint eine gegenſeitige Neigung beſtanden zu
haben. Tatſache iſt, daß Matkovic am Montag bei Ritter von Holzknecht
um die Hand ſeiner Tochter angehalten hat. Der Vater erklärte jedoch,
daß er zu ſeinem großen Bedauern die Werbung nicht zur Kenntnis
nehmen könne, da der Altersunterſchied zwiſchen dem Freier und ſeiner
Tochter zu gering ſei. Die Abweiſung ſchien auf das Verhältnis des Dr.
Matkovic zum Hauſe Holzknecht keine Wirkung zu haben. Exminiſter von
Holzknecht feierte geſtern ſeine ſilberne Hochzeit, und er ſah an dieſem
Tage in ſeinem Hauſe keinen anderen Gaſt als eben Dr. Matkovic, dem
er vor zwei Tagen die Hand ſeiner Tochter verweigert hatte. Der geſt-
rige Abend im Hauſe Holzknecht verlief in vollkommener Harmonie, nichts
deutete darauf hin, daß der abgelehnte Freier einen furchtbaren Rache-
plan gefaßt hatte. Dr. Mitkovic pflegte täglich um 6 Uhr nachmittags
zu Georg von Holzknecht zum Unterricht zu kommen. Heute mittag
telephonierte er, daß er die Stunde um 328 Uhr abhalten wollte, und er
erſchien auch pünktlich um dieſe Zeit. Wie gewöhnlich öffnete das
Stubenmädchen die Tür. Ohne die geringſte Erregung ſagte Dr. Matkovic
„guten Tag“ und ging direkt in das Zimmer Georgs. Der junge Mann
ſaß an einem kleinen Tiſchchen, vor ſich ein Mathematikbuch, mit dem
Rücken zum eintretenden Hauslehrer. Was ſich jetzt zugetragen hat, läßt
ſich nur aus den furchtbaren Spuren der Tat vermuten; Matkovic muß
ohne ein Wort des Grußes an der Türſchwelle die Piſtole gezogen und
ſofort Georg von Holzknecht von rückwärts erſchoſſen haben. Er traf ihn
in den Hinterkopf. Die Kugel drang dem unglücklichen Jüngling bei
der Naſenwurzel wieder hinaus und ſchlug in eine Wand. Er ſank tot
im Seſſel nieder, tief vorgebeugt. Rechts vom Zimmer Georgs lag das
Zimmer ſeiner Schweſter Marie. Die Tür war geöffnet. Marie von
Holzknecht muß im Augenblick, da der Schuß fiel, beim Bett mit ihrer
Toilette beſchäftigt geweſen ſein. Als ſie die Detonation hörte, riß ſie
den Vorhang vor ihrem Bett zurück und ſtürzte in das Zimmer ihres
Bruders. Sie hatte keine zwei Schritte getan, als ſie eine Kugel Mat-
kovic in den Mund traf. Sie ſank ſofort tot zu Boden. Links vom
Zimmer des erſten Opfers liegt das Gemach des älteſten Bruders Robert
von Holzknecht. Er ſaß bei einem kleinen Toilettetiſchchen und raſierte
ſich. Gleichzeitig mit ſeiner Schwſtere muß er verſucht haben, durch die
offene Tür in das Zimmer Georgs zu gelangen. Er hat vielleicht auch
den Verſuch gemacht, ſich auf den Mörder zu ſtürzen. Jn der er
Tür traf ihn eine Kugel in die rechte Lunge. Robert von Holzknecht
ſtürzte weiter dem Ausgang zu; Matkovic ſchoß ihm nach, der Schuß
ſtreifte ihn an der linken Geſichtshälfte. Eine dritte Kugel verletzte Ro
bert von Holzknecht am Oberſchenkel. Jm Zimmer ſeines erſten Opfers
beging Matkovic Selbſtmord, indem er ſich in die rechte Schläfe ſchoß.

Zentralverſammlung aller der Landwirkſchaftskammer für die
Provinz Sachſen angeſchloſſenen land wirtſchaftlichen Vereine.

Halle a. S., 16. November.
Die Not der Zeit, unter der ganz gewiß die Landwirtſchaft

beſonders zu leiden hat, war Veranlaſſung zu der impoſanten
Verſammlung von Landwirten, die heute im Gebäude der Land-
wirtſchaftskammer tagte. Herr Landeshauptmann a. D. von
Bismarck leitete die Verſammlung in erfreulicher Rüſtigkeit
und Friſche und gab zunächſt einen Rückblick auf das verfloſſene
Wirtſchaftsjahr, das den Landwirten alles mögliche Böſe ge-
bracht habe. Wenige Landwirte nur dürften mit dem Rech-
nungsabſchluß zufrieden ſein. Dankbar begrüßte der Vorſitzende
die Maßnahmen der Staatsregierung als einen Ausfluß lan-
desväterlicher Fürſorge. Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer ſchloß der Redner. Der Einladung zur Tagung waren
gefolgt die Herren Landeshauptmann Exzellenz v. Wilmowoski,
Herr Regierungsrat Dr. Werner für den Herrn Oberpräſidenten,
Herr Regierungsrat Dr. Herſig für den Herrn Regierungsprä-
ſidenten Dr. von Gersdorff. Ferner waren vertreten die an-
haltiſche und altenburgiſche Landwirtſchaftskammer.

Die in Ausſicht genommenen Vorträge befaßten ſich mit dem
Austauſch der Erfahrungen über die diesjährigen ſchwierigen
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in der provinzial-ſächſiſchen Land-
wirtſchaft und die zu ihrer Milderung zu ergreifenden Maß-
nahmen.

Zunächſt ſprach Herr Rittergutsbeſitzer von Nathuſius-Hun-
disburg. Das verfloſſene Jahr ſei eines der verluſtreichſten in
den letzten Jahrzehnten für die Landwirtſchaft geworden. Eine
böſe Erbſchaft übernehme man vom vorigen Jahre in der Maul
und Klauenſeuche, die am Anfang des Jahres 4882 Gehöfte
befallen hatte, welche Zahl bis 15. Auguſt auf 37 600 ſtieg. Am
1. Oktober waren noch 35 297 Gehöfte verſeucht, davon in der
Provinz Sachſen noch 824 Gehöfte. Die gegen die Seuche ge-
troffenen Maßregeln waren nur geeignet, die Seuche zu loka-
liſieren und ſie feſtzuhalten. Redner hoffte, daß die Staats-
regierung Mittel und Wege finden werde, Wandel zu ſchaffen.
Der Schaden läßt ſich zwar nicht annähernd feſtſtellen. Jn der
Provinz Sachſen iſt nach den Erhebungen der Kammer der
Viehbeſtand um 2016 Proz. zurückgegangen. Weiter hatte die
Landwirtſchaft unter der Ungunſt der Witterung zu leiden. Die
Dürre hatte Mißernten wie ſelten zuvor zur Folge. Wenn
die Getreideernte noch einigermaßen befriedigend war, ſo war
in Hackfrüchten eine vollſtändige Mißernte feſtzuſtellen. Auch
in Futtermitteln und Gemüſe. Dazu trat die Blattlausplage.
Der Schaden, den all dieſe widerlichen Verhältniſſe mit ſich ge
bracht haben, beträgt nach der Schätzung des Redners in der
Provinz Sachſen nicht unter 300 Millionen A. So iſt denn
im Reiche ein Zuſtand herbeigeführt worden, den wir als Teue-
rung bezeichnen müſſen. Doch ſei die Teuerung der Lebens-
mittel auf die Spannung der Preiſe, die der Landwirt erhält,
und den Kleinhandelspreiſen zurückzuführen, wie der Redner
zahlenmäßig nachwies. Von Notſtand im allgemeinen könne
nicht die Rede ſein, aber ein Notſtand für die Landwirtſchaft
und beſonders in der Provinz Sachſen ſei vorhanden. (Leb-
hafter Beifall.)

Herr Rittergutsbeſitzer Schurig-Stedten erörterte die Mittel,
durch welche ſolchem Notſtande entgegengetreten werden kann.
Er verwies auf den Mangel an Regen, den wir im letzten
Jahre zu verzeichnen hatten. An 74 Tagen hat es geregnet,
aber nur 159,3 Millimeter, während der 55jährige Durchſchnitt
335 Millimeter brachte. Nur elfmal hat es getaut. Die Saat-
beſtellung war gut von ſtatten gegangen, aber durch den Froſt
im April haben die Stecklinge ſtark gelitten. Der Aufgang der
Sommerſaaten war ein normaler, aber der Rübenaufgang war
lückenhaft. Es traten Pflanzenkrankheiten in erſchreckendem
Maße auf. Die Blattläuſe verbreiteten ſich über alle Rüben-
felder. Redner hat Thomasſchlacke gegen die Blattlaus mit
großem Erfolge verwendet, die allerdings öfter geſtreut werden
muß. Noch andere Mittel, Spritzfluid, Arſenikſeife empfahl der
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Redner. Zu allem Unglück traten noch die graue Made, die
Mäuſe uſw. 95 Proz. aller Rübenernten werden enttäuſcht ha-
ben. Gegen die Nachtfröſte, wie die am 21. und 22. Mai, kann
man wenig tun, wohl aber iſt die Dürre zu bekämpfen durch ge
eignete Maßnahmen. Man ſei in der Lage, einen Teil des
Bodens, der in ſeiner oberen Schicht immer locker gehalten
werden muß, ſo tief wie möglich zu pflügen, um das Waſſer
im Boden feſtzuhalten. Hinter der Walze muß gleich die Egge
folgen, um eine ſchöne, lockere Schicht an der Oberfläche herzu-
ſtellen. Weiter kommt es darauf an, die Oberfläche der Erde
nicht ohne Not zu vergrößern, denn dadurch wurde die Ver-
dunſtung ſehr gefördert. Sehr viel Pflanzen haben ein ganz
verſchiedenes Waſſerbedürfnis. Jn ſehr trockenen Jahren möge
man es ſich überlegen, ob man Gründüngung bauen ſolle, die
dem Boden viel Waſſer entzieht. Durch die Jnduſtrie werde
der Grundwaſſerſtand im Boden erheblich vermindert. Red-

ner hält es für eine Pflicht der Landwirtſchaftskammer, die
Landräte über die Schädigung der Landwirtſchaft durch die
Ausdehnung der Jnduſtrie zu unterrichten. Weiter empfahl
der Redner, das Kartoffelkraut im Herbſt nicht zu verbrennen.
Man ſolle Torfſtreu verwenden. Für die Feldbeſtellung gab der
Redner Ratſchläge. An Stickſtoff im Boden werde es nicht
fehlen, auch nicht an Kali. An Phosphorſäure ſolle man nicht
ſparen. Die Landwirte würden auch dieſe ſchwere Kriſe über-
ſtehen, aber daß nicht wieder ein zweites ſolches Jahr den
Landwirten beſchieden ſein möge, das walte Gott! Auch die-
ſem Redner ward ſtarker Beifall zuteil tüfreth e

Direktor der Landwirtſchaftskammer, Oekonomierat Dr. Ra-
be weiſt darauf hin, daß die Landwirtſchaft heute ſolchen Ka-
kamitäten gegenüber, wie ſie das laufende Jahr gebracht habe,
beſſer organiſiert daſtehe, als im Jahre 1893. Mit den damals
von den Behörden angeregten gemeinſamen Bezügen haben die
Landwirte keine guten Erfahrungen gemacht, und deshalb heute
die Hand davon gelaſſen. Daß man jetzt eine gewiſſe Ruhe
in der Landwirtſchaft bewahrt, iſt auf die poſitive Arbeit der
Landwirte und auf die ſtraffe Organiſation des Bauernſtandes
im Genoſſenſchaftsweſen zurückzuführen. Jedenfalls tun die-
jenigen, die die Ruhe bewahren, beſſer daran, als diejenigen,
die mit lautem Geſchrei eine Hetze gegen die wenigen Zölle an-
heben. Das Geld, das in der Landwirtſchaft produziert wird,
muß in erſter Linie in der Landwirtſchaft bleiben. Heute aber

beeilt man ſich, das Geld möglichſt raſch dem großſtädtiſchen
Bankier zu bringen, damit dieſer es gegen hohe Zinſen dem be
dürftigen Landwirte wieder leihen kann. Außer dem Geldaus-
gleich muß es noch erſtrebt werden, daß jeder Landwirt den
feinen Verhältniſſen entſprechenden Kredit bekommt. Auch
hierin iſt in den letzten zwanzig Jahren durch die ländlichen
Spar und Darlehnskaſſen viel erreicht worden. Das Jahr
1912 wird für die Landwirtſchaft zweifellos ein geldknappes
Jahr werden. Das zeige ſich an den Verhältniſſen in der Ge-
noſſenſchaftsbank, und dieſe Geldknappheit wird bleiben, bis
zu dem Tage, an dem wieder die Rübengelder der Landwirt-
ſchaft zufließen werden. Dieſe Weihnachten werde man durch
die Klagen der Geſchäftswelt an das Sprichwort erinnert wer-

h mit einem Appell zum Ausbau des Genoſſenſchafts-
weſens.

Generalſekretär Profeſſor Dr. Dade-Berlin hält hierauf einen
Vortrag über die Frage: „Hat ſich die deutſche Schutzpolitik
zum Segen der geſamten Landwirtſchaft bewährt?“ Man
müſſe, ſo erklärte der Redner, ſich vergegenwärtigen, daß der
Schutzzoll ebenſowenig wie der Freihandel, eine dauernde Maß-
nahme ſei. Man müſſe ſich deshalb den Werdegang unſerer
Schutzpolitik vor Augen halten. Jn längeren Ausführungen
gibt er hierauf ein intereſſantes Bild über die hiſtoriſche Ent
wickelung der ſchutzzöllneriſchen Politik Bismarcks, für die in
erſter Linie finanzielle Momente ausſchlaggebend waren. Erſt
in zweiter Linie kam der Wunſch nach Schutz in Frage, aber
nicht Schutz für die Landwirtſchaft, ſondern für die Jnduſtrie.
Schließlich war auch die Umkehr zur Schutzzollpolitik aus Rück-
ſicht auf die anderen Länder geboten. Das Geſamtergebnis
dieſer Politik iſt dahin zuſammenzufaſſen, daß das deutſche
Wirtſchaftsleben enorme Fortſchritte gemacht hat, nicht nur
in der Jnduſtrie, ſondern auch in der Landwirtſchaft, die unab-
hängig vom Auslande geſtellt worden iſt. Das bedeutet eine
Tatſache, die auch in land wirtſchaftlichen Kreiſen weit mehr
gewürdigt werden müßte Die Entwickelung der deutſchen
Landwirtſchaft hat der deutſchen Jnduſtrie ein Abſatzgebiet ge-
ſchaffen, wie es ihr der Export nie bieten kann. Daneben iſt
die Ernährung des deutſchen Volkes relativ unabhängig vom
Auslande gemacht worden, trotz der immenſen Vermehrung
der Bevölkerung. Die erſte Vorausſetzung bei einem Kriege
muß eſsein, die feſte Zuverſicht zu haben, daß es dem deutſchen
Volke im Kriegsfalle nicht an Brotkorn mangel werde. Dieſe
Momente bilden den Schwerpunkt bei der Rechtfertigung der
agrariſchen Schutzzölle. Der Redner erwähnt dann den künſt-
lich konſtruierten Gegenſatz zwiſchen Groß- und Kleingrundbe-
ſitz, den man mit dem Hinweis auf die Futterzölle noch zu ver
ſchärfen ſucht. Weiter erklärte er, daß die agrariſchen Schutz-
zölle mit den Jnduſtriezöllen in unlöslichem Zuſammenhange
ſtehen. Auch in ſozialer Hinſicht ſei die agrariſche Schutzzoll-
politik von großem Einfluß geweſen; das ergebe die Arbeiter-
verſicherung, die nur durchgeführt und aufrechterhalten werden
konnte, wenn man Deutſchland, ſeiner Jnduſtrie und Land-
wirtſchaft, einen Schutz gegenüber den Ländern verſchaffte, die
eine Arbeiterverſicherung nicht kennen. Die wichtigſte Aufgabe
der deutſchen Politik ſollte der wirtſchaftliche Schutz des Bauern-
ſtandes auf der einen Seite und des Handwerkerſtandes auf der
anderen Seite bilden. Zum Schluß führt der Redner natio-
nale Momente für den agrariſchen Schutzzoll ins Feld. Dadurch
ſei die finanzielle Kraft des Volkes und eine kräftige, waffen-
fähige ländliche Bevölkerung gewährleiſtet. Die Schutzzollpo-
litik iſt jedenfalls für unſer Volk mehr wert als die ganze Ma-
rokkofrage. Viel ernſter als alles andere iſt der Kampf, der
uns im Jnnern droht!

Mit dieſem durch lauten Beifall ausgezeichneten Vortrage
war die Tagesordnung erledigt.

Kleines Feuilleton.

dankbarkeit des Redaktionsberufes ſtimmt die Newyork World
in einer Betrachtung an, die ſich mit dem Verhältnis der Zei-
tung zu ihren Leſern beſchäftigt. „Eine Zeitung redigieren iſt
eine höchſt angenehme Beſchäftigung. Bringt das Blatt zu viel
Politik, ſo wollen die Leſer nichts davon wiſſen; bringt es zu we
nig, ſo rümpfen ſie die Naſe. Sind die Buchſtaben zu klein, ſo
kann man nicht leſen, ſind ſie zu groß, ſo ſteht zu wenig zum
Leſen drin. Veröffentlicht man Telegramme, ſo werden ſie
als Schwindel betrachtet, veröffentlicht man keine, ſo iſt man
nicht ernſthaft und unterdrückt wichtige Nachrichten aus politi-
ſchen Gründen. Bringt man hin und wieder ein Bonmot, ſo
iſt die Zeitung nur für flache Köpfe gemacht; bringt man keins,
ſo iſt das Blatt von humorloſen Geſellen redigiert. Bringt man
originelle Berichte, ſo wird einem vorgeworfen, die Dinge nicht
ernſt zu nehmen; bringt man ſachliche Berichte, ſo bietet man
keine Unterhaltung und nicht mehr, als man auch in anderen
Blättern leſen kann. Berichtet man unparteiiſch über eine Ver
ſammlung, ſo ſoll man lieber überhaupt ſchweigen; ſchweigt man
ſo äflſcht man die Tatſachen. Bringt man die Biographie eines
großen Mannes oder Politikers, ſo iſt man parteiiſch, bringt
man ſie nicht, bekümmert man ſich u mgar nichts. Veröffent-
licht man einen Artikel für die Frauen, ſo ſind die Männer un-
zufrieden, und ebenſo umgekehrt. Geht der Redakteur in die
Kirche, ſo iſt er klerikal; geht er nicht in die Kirche, ſo iſt er
ein Menſch ohne Glauben und Gewiſſen. Bleibt man in der
Redaktion an der Arbeit, ſo hat man Angſt, ſich öffentlich zu
zeigen, geht man aus und beſucht man Cafés, ſo täte man beſ-
ſer, ſein Blatt zu redigieren. Bezahlt der Redakteur ſeine Li-
feranten langſam, ſo iſt er ein vertrauensunwürdiger Menſch.
Bezahlt er ſie pünklich, ſo urteilen die Leute, daß er ſein Geld
geſtohlen habe Das gilt natürlich für Amerika, nur für
Amerika.

den: Hat der Bauer Geld, hats die ganze Welt!
m ä

Der Redner Die Zeitung und ihre Leſer. Ein Klagelied über die Un-
Amkliche Bekannkmachungen.

Bekanntmachuno.
Auf Grund der kandespolizeilichen

Anordnung des Herrn Regierungs-
Präſidenten zu Merſeburg vom 20.
3. 191 betreffend die Bekämpfung

der Maul- und Klauenſeuche im
Reg.Bez. Merſeburg wird infolge

des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche in Queſitz, Amtshaupt-
mannſchaft Leipzig, Königreich Sach-
ſen) folgendes angeordnet:

1. Es werden dem ſächſiſchen Be-
obachtungsgebiete die Gemeinden
Döhlen und Thronitz, Kreis Merſe
burg angegliedert.

2. Für das Beabachtungsgebiet
treten die in der vorſtehend ange
führten landespolizeilichen Bnord-
nung unter 1. 2. und 3. angeordneten
Maßnahmen in Kraft.
Merſeburg, den 13. November 1911.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Gemäß 8 23 des Ortsſtatuts vom
8./25. Februar 1907 bringen wir
hierdurch zur öffentlichen Kenntnis,
daß die endgültige Zuſammenſetzung
des Gewerbegerichts für die Stadt
Merſeburg folgende iſt:
a) Beiſitzer aus dem Kreiſe der

Arbeitgeber
1. Fabrikbeſitzer Paul Dietrich,

hier, Fiſcherſtr. 1; 2. Schmiedemeiſter
F. Engel, hier, Hüterſtr. 6; 3. Bau
unternehmer G. Graul ſen, hier,
Teichſtr. 5; 4. Fabrikbeſitzer A. Korn
acker, hier, Unteraltenburg 26;
5. Klempnermeiſter H. Müller, hier,
Schmaleſtraße 19; 6. Reſtaurateur
G. Lange, hier, Bahnhofſtr. 5;
7. Glaſekmeiſter G. Weber, hier,
Oberbreiteſtr. 23;
b) Beiſitzer aus dem Kreiſe der

Arbeitnehmer:
1. Mechaniker Wilh. Pommer, hier,

Friedrichſtr. 22; 2. Schneider Adolf
Thieme, hier, Lauchſtedterſtr. 18;
3. Glaſer Otto Hoffmann, hier,
Oberaltenburg 30; 4. Maurer Guſtav
Rockendorf, hier, Friedrichſtr. 15;

5. Arbeiter Hermann Weiſe,
Schreiberſtr. 4; 6. Dreher Oskar
Friedemann, hier, Friedrichſtr. 15;
7. Mechaniker Guſtav König, hier,
Roterbrückenrain 13.
Merſeburg, den 14. November 1911.

Der Magiſtrat.

Außerordentliche Sitzung

der Stadtverordneten
Montag, den 20. November 1911,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung.

1. Wahl eines Mitgliedes des Ver-
waltungsrates der von Schildt-
Wolffersdorff'ſchen Stiftung.

2. Annahme der Erbſchaft des Pri-
vatmanns Chriſtian Friedrich
Cduard Kanzler.

3. Entlaſtung der Kämmereikaſſen-
Rechnung für 1909.

4 Genehmigung des Projektes des
Wäſchereigebäudes für das ſtädti-
ſche Krankenhaus und Beſchluß-
faſſung über die Aufbringung der
erforderlichen Mittel.
Errichtung einer ſtädtiſchen Volks-
küche und Bewilligung der not-
wendigen Mittel.

6. a) Gewährung von Reiſekoſten
und Tagegeldern an die Mit-
glieder des Magiſtrats und
der Stadtverordnetenverſamm-
lung ſowie an die Gemeinde-
beamten.
Erſtattung der Umzugskoſten
an die Beamten, Lehrperſonen
und Angeſtellten der Stadtge-
meinde.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg, den 19. Novbr. 1911.
Der Stadtverordueten-Vorſteher.

Grempler.

Ort

b)

Gemäß S 22 des Ortsſtatuts vom
8./25. Februar 1907 bringen wir
hierdurch zur öffentlichen Kenntnis,
daß die endgültige Zuſammenſetzung
des Kaufmannsgerichts für die
Stadt Merſeburg folgende iſt

hier,

3
3

a) Be ſitzer aus dem Kreiſe der
Kauflente.

J. Fabrikbeſitzer C. Görling, hier,
Wilhelmſtr. 3; 2. Kaufmann und
Chemiker Dr. R. Schubert, hier,
Kl. Ritterſtr. 10; 3. Fabrikbeſitzer
B. Herrich, hier, Friedrichſtr. 7;
4. Kaufmann O. Dobkowitz, hier,
Entenplan 11; 5. Kaufmann Alfred
Weidling. hier, Markt 9;
b) Beiſitzer aus dem Kreiſe der

Handluugsgehilfen.
1. Kalkulator Friedrich Berger,

hier, Chriſtianenſtr. 8; 2. Buchhalter
Max Fiſcher, hier, Seitenbeutel 17;
3. Buchhalter Bernhard Krull, hier,
Steinſtr. 2; 4. Buchhalter Otto Marr
in Halle a S. 5. Buchhalter Joſef
Hupe, hier, Roßmarkt 13.
WMerſeburg, den 14. November 1911.
Der Vorſitzende des Kaufmanns-

gerichts.
Dr. Hauswald.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckun

ſoll das in Unterkriegſtedt belegene,
im Grundbuche von Unterkriegſtedt
Band III Blatt 83 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsver-
merkes auf den Namen der Frau
Wilhelmine Hackemeſſer verwitwet
geweſenen Niederhauſen geb. Jlsmann
in Unterkriegſtedt eingetragene
Grundſtück Kartenblatt 1 Parzelle
98/52, Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten, Häuslerſtelle 8 b
von 4 ar 10 qm mit 90 Mark Ge-
bäudeſteuernutzungswert, Grund-
ſteuermutterrolle Art. 31, Gebäude-
ſteuerrolle Nr. 17 am

13. Januar 1912.
nachmittags 2 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im
Springensguth'ſchen Gaſthofe in
Unterkriegſtedt verſteigert werden.
Merſeburg, den 14. November 1911.

Königliches Amtsgericht.

Jwangaverſteigernng
um Zwecke der Aufhebung der

Gemeinſchaft, die in Anſehung der
in Keuſchberg belegenen, im Grund-

buche von Keuſchberg Bd. 9 Blatt 258
zur Zeit der Eintragung des Ver-
ſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Fräulein Eliſabeth Fritſch und
das Fräulein Johanne Fritſch in
Keuſchberg eingetragenen Grundſtücks:
Kartenblatt 1, Parzelle 322/5, Wohn
haus mit Hofraum und Garten,
Promenade Nr. 9, von 5 ar 41 qm.
Größe mit 700 Mark Gebäudeſteuer-
nutzungswert, Grundſteuermutterrolle
Art. 278, Gebäudeſteuerrolle Nr. 320
beſteht, ſoll dieſes Grundſtück

am 13. Januar 1912,
vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht, an
der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 19,
verſteigert werden.
Merſeburg, den 14. November 1911.

Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung

ſollen die in Merſeburg bezw. Meu
ſchau belegenen, im Grundbuche von
Merſeburg Band 69 Blatt 2665
zur Zeit der Eintragung des Ver-
ſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Formers Louis Plötz zu Merſe-
burg eingetragenen Grundſtücke:

1. belegen in Merſeburg:
Neumarkt 44, bebauter Hofraum

mit einem Gebäudeſteuernutzungs-
werte von 762 Mark Grundſteuer-
mutterrolle Art. 1837, Gebäudeſteuer-
rolle 1008.

2. belegen in der Meuſchauer
Flur

Kartenblatt 3, Parzelle 231/8,
Wieſe, Plan 455,8 ar 10 qm, mit
einem jährlichen Grundſteuerreiner-
trage von 1,27 Talern, am

10. Januar 1912,
vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an
der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.
Merſeburg, den 11. November 1911.

Königliches Amtsgericht.
wangsverſteigerung.
m Wege der Zwangsvollſtreckung

ſollen die in Merſeburg belegenen,

im Grundbuch von Merſeburg Band
38 Blatt 1556 zur Zeit der Eintra-
gung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Gärtners Os-
wald Hickethier zu Merſeburg
eingetragenen Grundſtücke

a. Leungerſtraße 34, Wohnhaus
und Gewächshäuſer, Kartenblatt 6,
Parzelle 706/105, 35 Ar 53 qm,
mit einem Gebäudeſteuernutzungs-
werte von 978 Mark und

b Kartenblatt 6, Parzelle 707 105
Acker, 86 Ar 27 qm, mit einem
Grundſteuerreinertrage von 12,91
Talern, Grundſteuermutterrolle Ar-
tikel 1537, Gebäudeſteuerrolle 719,
am

2. Dezember 1911,
Vormittags 9hr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.

Königliches Amtsgericht.
Private Anzeigen

Stadttheater in Halle.
Sonnabend, 18. November, abends
716 Uhr: Mignon. Sonntag, 19.
Novbr, nachm. 3 Uhr, kleine Preiſe:
Der Erbtörster. Abds. 72
Uhr Aida. Montag, 20. Nov.
abds. 71 Uhr: Penthesilea.
Breunholz Auktion.

Montag, den 20. ds. Mkts.,
nachmittag 2 Uhr, findet auf dem
Kloſterhofe eine Brennholz-Auktion

ſtatt. (2557hen qnnqqnnnnnnxx* J da mJK
Bücher-Revisionen

Ausführung von Vergleichen
Aufstellung von Bilanzen.

Haus- und Vermögens-Ver-
waltungen.

Walter Westram
vereidigter Bücher Revisor

Merseburg a. S. (1325
Poſtſtr. 8. Fernſpr., 34
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für die Gesundheit und den

Geldbenutel ist Seelig's Kan-

dierter Kornkafkfee.

ein Seelig A. O.
S nHellvronn an

S el Slle-ſeuer le

Deutſche Kolonial- Geſellſchaft.
Abteilung Merſeburg

Sonnabend, den 18. d. Mts., abends 82/, Uhr, in Müllers Hotel
Vortrag des Herrn Major Langheld

„Franzöſ. Kongo als Kompenſationsobjekt
unter Vorführung von Lichtbildern

Gäſte willkommen.
(2526

Jch habe mich in Halle a. S. als
r für Harn-, Haut- und Beinleidenmiedergelassen.

Röntgen- und Lichthehandlung,.Sprechet. 9 l. 2-5 Uhr. Telefon 2670.
Halle a. s., Neue Promenade 14 (am Leipziger Turm)

Dr. med. Schnell,
bisher Assistenzarzt der Königl. Hautpoliklinik. Z

e

Vorsohuss Verein zu Merseburg
Giro-Konto e. G. m. b. H Giro-Konto

Reichsbank Halle. Fernsprecher Nr. 341. Dresdner Bank Berlin.
Post-Scheck-Konto Leipzig Nr. 8702.

Annahme verzinslicher Einlagen.
Im Kontokorrent- Verkehr mit täglicher Rückzahlung,

Scheck- Verkehr.
Sparkassen- Verkehr mit Kündigung nach Verein-

barung bei kulanter Rückzahlung.

Gewährung von Krecditen.
A. Im Diskont- Verkehr gegen gezogene Wechsel,
B. Vorschuss- Verkehr gegen eigene Wechsel.
O. Kontokorrent- Verkehr.
An- und Verkauf von Wertpapieren aller Art.
Wechsel-Inkasso auf alle deutschen und ausländischen Plätze.
Vermietung von Schrankfächern in unserer Stahlkammer, die

zur Aufbewahrung von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck-
gegenständen etc. dienen, unter eigenem Mitverschluss des Mieters

zu Mk. 3. S 10. und 15. pro Jahr.
Kurszettel und Verlosungslisten liegen in unserem Geschäftslokal

Markt Nr. 10 aus.

provisi-
onsfrei.

Kassenstunden: Vormittags 9--1 Ubr, nachmittags 3--6 Uhr.
Sonnabends 9--2 Uhr. (2174

Schöne Kränze zun
empfiehlt in allen Preislagen

II. ECeil, Schloßgärtnerei,

Stets friſche italieniſche Schnittblumen vorrätig.
Tel. 373.

Pr. I Lnahbs,Spezialarzt für Fuss-
und Beinleiden,

wohnt jetzt
Halle a. d. S. Leipaigertsr. 59-

Sprechstunden wochentags 10--12.
Telephon-Nebenanschluss Nr. 979. (2502

Halle a. S.,

i

D. H. Apelt Fohn,
BRankgeschäft,

Leipzigerstr. 70/71.
Konto-Korrent- Verkehr.

Diskontierung von Geschäftswechseln.
Sröffnung provisjonsfreier Checkkonten.

Placierung und Beschaffung von Hhypothekenkapitalien.
Annahme von Depositengeldern gegen angemessene Verzinsung.

FAn- und Verkauf von Wertpapieren.

Spesenfreie Abgabe von erstklassigen
Anlage-Papieren.

Aufbewahrung und Kontrolle von Wertpapieren.
Feuer- und diebessichere Taesoranlage; Besichtigung jeder-

zeit gern gestattet.

m

2

Zur Aufklärung
über die Herſtellung von Palmin!

Es beſteht vielfach noch die Hnſicht, Palmin
ſei ein aus verſchiedenen Fetten zuſammen
geſetztes Kunſtprodukt, das irgend welche
unbekannten Zuſätze oder Beimiſchungen
enthalte.
Obwohl ſchon derüberaus reine Geſchmack
des Palmin erkennen läßt, daß dieſe Hn-
ſchauung auf einem Irrtum beruht, erklären
Wwir, um Mißverſtändniſſe zu beſeitigen:

Palmin iſt abſolut reines Pflanzen-
kett und beſteht einzig und allein
aus dem ſehr fettreichen Fleiſch der
Kokosnuß; es wird daraus durchPreſſung und Reinigung gewonnen
und weiſt keinerlei Zuſätze irgend
eines anderen Stoffes auf (auch
kein Waſſer), enthält vielmehr 100
reines Fett.

h
Landwirtſchaftliche Juventar-Anttion in Kötzſchen.

Montag, den 27. November d. Js.
von vormittags 10 Uhr an

verſteigere ich im Gehöft des Gutsbeſitzers Auguſt Mittag in Kötzſchen
das zur Zwangsverwaltung gehörige lebende und tote Wirtſsafts-
inventar nebſt den vorhandenen Erntevorräten öffentlich meiſtbietend
unter den im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen.

Zum Verkauf kommen:
2 Pferde, 2 Wagen, 1 Marktwagen, 1 Jauchenwagen mit eiſerne Faß, 1 Drill-
maſchine, Mähmaſchine (Ableger), 1 Dreſchmaſchine mit Göpel, 1 Reinigungs
maſchine, 1 Zentrifuge, 1 Schleppharke, 1 Pflug, ſowie verſchiedene Acker- und
Wirtſchaſtsgeräte, ferner eine Partie Stroh (Flegeldruſch), eine Partie Kartoffeln,
eine Partie Dünger und einige Zentner Grnmmet.

Kaufliebhaber ſind hierzu eingeladen.
Albert Franke, Auktionator.

Palmin iſt neuerdings auch weich
(ſchmalzähnlich) zu haben.

H. Schlinck Cie. G.

BruerHalle S
gr. Steinſtr. 85.

Regen-, Sonnen und

Fabrik. Reparaturen
jeder Art. Ueberziehen
auf Wunſch in 1 Stunde
En gros und en detai

Rabatt-Spar-Verein.
Jn Kreis u. Jnduſtr.-Stadt ſchön

geleg. Hauptverk.-Str.

Segen Einſendung von 80 erhält Jedeeine Probe ſelbſtgekelterten Lt. er Jeder

Ahr-, Rhein- oder HMoselweinnebſt Preisliſte. Kein Riſiko, da wir N richt ge
fallendes ohne weiteres unfrankiert zurücknehmen.
18 Morgen eigene Weinberge. Gebr. Roth auf

Weingut Burghof, Ahrweller.

Gartenſchirmeauseigener

ArtskrankenKaſſe der

Zimmerer.

„Seneralverſammlung
nnabend, den 25. November, abendss Uhr in Götzes Reſtauration

Tagesordnung:
1. Vorſtandswahl.
2. Reviſorenwahl.
3. Umgeſtaltung der Kaſſe.

4. Verſchiedenes. (2525Der Vorstand

FH ankervorrätig
Kreisblatt -Druchkerei.

Totenfeſt Altenburger
Kinderbewahranſtalt.

Das zweite Weihnachtsnähen wird
am Sonnabend, den 18. November
von 3 Uhr ab bei Frau v. Gersdorff
ſtattfinden. Um recht zahlreiche
Beteiligung wird gebeten.

TrikoUntertaillen hen Vatt)
Große Auswahl.

H. Schnee Nach
Halle a. S Gr. Steinſtraße 48.

Empfehle
friſchgekochte Ochſen-

pökelzunge,
Leberpaſtete gnit Zuuge

un
feine Wurſtwaren

im Aufſchnitt.
Karl Kellermangn.

Gänzlicher

Ausverkauf
Geraer Kleiderſtoffe.

Spezialität schwarze Kleiderstoffe,
Gardinen, Wäsche, Costümstoffe,
Flanelle u. halbwollene Stoffe,

zu sehr billigen Preisen.

C. Kosera,
a. der Geisel.

I Schönste
Plättwasche

erzielt man sicher mit

Svillant-Glanz sfänke
in roten Paketen mit
Schutzm. Globo SS überan Vorrstig,-

Schnee ſachf.
Erstklassiges Spezialgeschäft für
Strumpfwaren und Tricotagen.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Gottesdienſt-Anzeigeu.
Sonntag, den 19. November (23 n. Trinita

tis.
Es pred gen:

Dom. Vorm 10 Uhr Dialonus
Wuttke Nachm. 5 Uhr: Paſtor Riem
Vorm. 11 Uhr Kindergottes-dienſt.

Abends 8 Uhr: Jungfrauen Verein
Seffnerſtraße 1.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Schollmeyer Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt. Nachm. 5 Uhr Kandidat
Berger.

Abends 8 Uhr Jünglingeverein.
Paſtor Werther.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-
dienſt.

Neumarkt. Vormittag 10 Uhr Paſtor
Boit. Vorm. 11 Uhr Kindergottes-
dienſt.
Sonntag, den 19. November nachmittag
4 Uhr alle konfirmierten Mädchen: Ver-
fammlung im Pfarrhauſe.

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet
Sonntag von 11--12 Uhr mittags und
3--7 Uhr nachmittags

Katholifcher Gottesdienſt. Sonntags
Vormittags 7 Uhr Beich e, *28 Uhr
Frühmeſſe, mit Predigt. 10 Uhr Pfarr-
amt mit Pedigt. Nachmittags 2 Uhr

Chrſtenlehre oder Andacht. Sonnabend
und an den Vorabenden der Feiertage
5 Uhr nachm. Beichtgelengheite'

Rheumatische Schmerzen, Reiben,
Hexenschub. In Apotheken Fl. M 1,20.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg. Hierzu eine Beilage.



tBeilage zu Ar. 272 des „2Merſeburger Kreisblatts“.
5

2

Sonnabend den 18. November

geg. 225 c äniel DProussJ 5. Klasse 225. königl. Prouss. Lotterie.
Ziehung vom 16. November 1811, vöormiittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betretfkengen Nummern
in Klamnern beigefügt.

Tie Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose boidoer Abteilungen.
Ohne Gev.üähr.) Nachdruck verboten.59 70 98 324 1075 366 551 [500] 810 50 84 905 8 2129 [1000]

455 51 501 821 46 51 58 87 [1000] 946 36 3070 80 266 324 50 680
;91 957 4046 82 191 [1000] 281 491 6542 95 825 959 67 50468 87 146 219

34 93 347 72 446 51 89 619 92 856 64 93 914 67 6014 296 315 507
602 866 682 7007 262 97 318 14 23 49 737 66 90 841 51 958

1009] 64 3011 110 77 232 89 622 23 92 718 46 80 [500] 883 949
9177 411 533 699 962

16054 141 96 867 93 452 [3000] 522 65 611 [500] 789 811 [500]
47 950 64 11012 240 472 644 12606 31 74 [1000] 191 [500] 250
62 70 372 435 68 93 586 72 740 998 13087 233 396 480 686 949
14192 291 376 [1000] 482 789 94 893 15067 264 454 561 678 752
ſ600] 828 902 16305 654 774 824 17263 92 389 474 92 631 18039
133 251 431 500 17 608 65 92 899 977 19117 95 276 327 [6500] 34
431 98 504 625 38 96 849 968

20090 180 [1000] 218 38 327 44 [500] 66 83 586 [3000] 613
29 45 21070 139 [3000] 76 79 234 313 48 471 510 73 630 67 81 782
868 947 22005 24 497 594 838 76 [500] 964 [1000] 23085 [500]
185 382 457 [1000] 93 vV64 795 908 24199 280 516 [1000] 681ſiooof 875 25000 172 382 665 89 932 26047 88 166 225 [500] 320
57 72 78 541 897 901 27071 124 48 414 735 86 816 23 78 910 23216
67 78 317 517 651 714 809 53 63 665 92 913 28 29036 652 135 747

29016 48 137 305 83 87 421 77 507 807 903 [8000] 54 31195
268 698 60 834 55 64 32024 162 220 873 99 480 906 33169 81 253
306 426 55 530 75 618 21 34179 96 202 72 416 [1000] 725 657 9146
42 67 (600] 72 77 350835 73 126 52 87 97 556 726 873 81 960 36018
[500] 93 175 235 63 69 326 85 475 563 778 94 37007 99 340 539
43 83 928 42 73 38216 361 87 420 72 524 655 792 838 88 39013 44
297 390 447 73 545 850 69

460065 546 619 719 79 892 918 [500] 41080 95 400 89 501 752
805 32 932 [500] 42130 232 66 586 675 712 823 957 77 43150 [6500]
73 315 [500] 481 518 47 611 44008 249 93 334 75 537 45040 211
99 [3000] 312 568 693 736 46171 [3000] 204 47073 486 599 610
753 [3000] 78 90 851 48187 215 379 [3000] 86 591 778 [500] 932
82 49147 62 91 251 425 34 67 6547 720 842

50180 239 471 539 8657 954 51266 325 500 57 844 53 [1000]
89 99 52027 75 [500] 102 314 506 628 827 [500] 80 949 53004 9
28 45 51 98 161. 71 218 25 367 420 60 591 756 929 54068 116 80 224
328 90 444 71 585 89 609 711 [3000] 914 165 24 29 55020 192 369
415 668 731 907 56103 293 333 499 647 85 87 716 57009 [500]
34 205 71 [1000] 543 613 40 94 725 62 819 73 991 58013 90 940

53016 216 796 902
60015 36 99 221 [1000] 49 74 440 592 652 732 60 810 56 70

6101s 307 25 455 73 543 910 30 72 95 62226 314 549 59 676 709
28 914 76 63158 [500] 253 375 86 418 93 770 79 931 59 64031
235 396 724 38 9830 65242 597 625 706 71 88 810 66014 303 460
576 970 67279 464 72 542 728 99 950 [3000] 63036 62 454 610
875 69003 [1000] 28 231 36 323 435 536 637 704 63 855 962 [500]

79048 [500] .175 276 570 80 624 [3000] 7657 820 30 932 71485
91 668 76 759 8965 995 72047 213 341 44 77 501 722 807 [500] 73203
20 11000] 60 394 528 607 19 902 42 74074 1465 303 503 22 774 843
59 909 75067 103 22 383 93 [1000] 497 609 826 76109 46 407 75
501 [1000] 27 48 657 89 854 81 983 77176 287 457 524 847 [500]
031 783101 82 385 493 974 [500] 79213 379 762

8309022 [3000] 151 62 70 290 93 608 834 37 974 81008 76 371
629 9557 32226 40 333 85 544 727 63 944 83098 155 241 79 [3000]
84 397 451 [8000] 519 601 283 36 52 [10000] 83 918 34146 812 983
851156 207 63 843 411 17 668 732 71 98 839 83229 525 [1000] 97
612 85 [1000] 746 98 913 74 87024 296 380 [3000] 574 899 83063
77 121 88 42 303 470 569 963 81 39017 193 351 766 911 12 14 86

960034 121 424 [500] 70 714 25 901 91501 62 659 713 17 94
92051 190 213 306 75 435 547 737 57 806 1500] 93288. 332 54 95
543 48 954 944109 30 [1000] 230 546 58 703 33 55 924 95108 [500]
28 69 262 411 94 613 72 707 877 [1000] 96117 332 533 744 48 74
90 861 1500] 962 97112 315 97 401 502 93 727 838 50 87 98074
180 221 481 557 629 766 808 [1000] 99087 246 63 440 604

109175 84 90 203 433 527 614 21 71 715 [500] 80 841 161079
164 315 75 441 65 812 81 162003 lI600] 17 31 138 71 85 296 436
502 6817 936 103902 122 231 693 707 814,23 51 75 929 104002 3665
97 539 744 911 13 46 81 165052 69 118 293 332 472 75 576 737
98 106134 247 369 405 1000] 99 623 85 86 708 342 94 1970559 31
134 55 2687 833 421 516 8490 103043 334 1509] 535 75 765 858 1 2178
203 463 728

1129090 278 334 500] 45 [s00] 401 49 89 540 935 65 721 [500
30 900 111021 274 538 641 69 700 83 94 [500; 869 950 85 312023
110 357 [500] 65 455 656 530 695 708 81 800 959 64 70 76 1126016
106 1500] 63 263 73 995 437 6511 64 716 950 114050 103 252 75 392
456 91 625 730 115011 113 95 439 39 579 [1000] 628 716 964 1
463 520 93 636 744 41 59 802 5 921 117125 273 80 322 534 1009] 457
66 518 28 39 702 63 809 158 81 678 94 11B023 66 221 403 591 [3000
698 [500] 731 830 [5900] 919 70 113031 131 233 332 61 [3000] 520
49 90 744 53 958 61

120028 38 97 122 75 96 212 302 97 409 31 531 69 930 36 39
121203 751 941 47 96 122050 341 55 81 455 97 563 889 912 26 30
54 82 123087 404 124162 [500] 203 18 3283 82 448 54 514606 19
96 845 968 72 125004 9 [500] 43 95 349 [3000] 433 529 627 896 9598
98 126068 149 261 635 986 1500] 127019 160 222 41 338 428 [500
564 [3000] 678 801 [500] 927 37 [1000] 42 128031 110 287 89 503
[1000] 70 129036 38 81 92 [500] 505 [500] 8 663 743 888 916

130069 [500] 74 260 435 95 630 87 814 91 131281 422 [500] 51
508 40 70 1500] 694 858 66 132468 [1000] 608 938 123292 388 97
411 40 696 758 936 134003 [500] 36 111 307 30 459 603 8 54 1500]
760 135100 [500] 31 241 437 504 32 49 65 802 57 909 138071 122
[500] 86 278 314 81 [1000] 862 137073 271 75 31 520 [500] 724 822
26 55 59 993 133137 314 28 [1000] 52 73 457 547 [500] 651 818
[500] 34 139082 154 315 31 44 94 803 54 926

140007 43 139 268 311 466 645 793 812 78 30 948 141093 155
451 606 [3000] 712 851 924 34 142253 406 504 846 97 [500] 143052
72 120 541 49 684 716 863 144233 [500] 305 457 92 621 [3000] 80
808 93 955 145164 66 85 202 317 28 [1000] 52 482 622 732 35 [500]
852. 934 146182 232 359 75 95 507 90 91 696 769 147168 320 409
701 69 [15000] 340 148035 104 54 [500] 463 91 812 77 [500] 149042
62 79 177 323 640 797 894 983

150010 158 299 314 [500] 54 442 53 88 511 44 725 68 801 913
20 56 85 151142 212 14 426 560 6686 152066 258 321 423 97 503
635 715 68 905 153038 [500] 210 479 83 695 765 846 154009 10
23 225 66 379 640 66 69 984 155015 142 257 [1000] 485 [1000] 556
697 791 97 810 48 85 970 156157 205 [500] 519 73 157002 129 83
94 267 373 714 826 [500] 87 930 82 153080 344 520 27 77 607 75
735 [500] 44 867 983 159342. 426 32 81 530 [1000] 57 629 36 63 500]
87 863 [500] 82

160005 27 44 64 112 217 86 336 566 161018 40 425 76 84 800
162021 122 230 80 [1000] 495 [500] 508 648 858 942 1563052 136
88 [S00] 235 471 609 25 714 40 49 164127 223 428 63 804 773 949
165031 49 84 [500] 156 456 61 890 986 166067 157 97 260 74 645
84 706 [500] 94 [500] 939 88 [500] 167019 27 86 314 99 557 3000
617 59 60 837 163054 74 108 62 298 375 619 63 714 169133 592
[s000] 617 731 33 92 6812

176000 [3000] 50 295 335 406 [500] 544 [3000] 830 84 757
171120 44 79 363 448 524 34 52 758 1725683 705 29 52 907 1723022
66 72 77 115 224 45 383 423 764 72 80 805 12 56 174234 450 [5000]
568 89 734 909 73 91 97 1750652 127 210 368 566 743 [500] 75 99 802
176121 [3000] 26 35 237 557 808 9832 71 177016 124 666 817178059 117 83 86 410 38 501 40 59 74 767 891 923 28 179210 884 955

130142 200 88 334 494 654 [3000] 870 946 83 131155 202 45
344 765 865 967 132028 168 84 645 92 [1000] 786 89 183102 91
266 [1000] 692 709 21 23 808 913 134059 223 73 78 303 494 801 907
135007 36 90 93 209 445 508 92 814 45 910 [1000] 32 185022 90
174 390 528 75 [1000] 96 137224 92 301 507 782 913 30 182017 194
78 208 24 93 442 632 834 70 996 189005 505 [1000] 29 658 735 43
75 876

Im Gewinnrade verblicben: 2 Prämien zu 300009 M. 2 Gewinne zu
500000. 2 zu 150000. 2 zu 100000,. 2 zu 76000. 2 zu 60009). 2 Zu
40000, 12 zu 30000, 22 zu 15000. 60 2zu10000, 118 zu 5000, 1952 Zu
3000, 2578 zu 1000, 4510 zu 500 M

Reichskag.

Berlin, 16. Nov.
Jm Reichstag wurde heute die zweite Leſung des Geſetz-

entwurfs über den Ausbau der deutſchen Waſſerſtraßen und die
Erhebung von Schiffahrtsabgaben fortgeſetzt. Jm erſten Teil
der Sitzung kamen die ſächſiſchen Gegner der Vorlage in den
Abgg. Dr. Heinze (nl.), Günther und Stolle (Soz.) zu Worte.
Wie in der Mittwochſitzung der freiſinnige Abg. Gothein und
der Vertreter der Sozialdemokratie, glaubten heute dieſe Abge-
ordneten über „ein rückſichtsloſes Vorgehen der preußiſchen
Regierung“ Beſchwerde führen zu ſollen; ihre Argumentation
ging dahin, daß für das Königreich Sachſen billige Frachttarife
auf der Elbe eine Lebensfrage wären und daß, wenn erſt ein-
mal mit der Einführung von Schiffahrtsabgaben der erſte
Schritt getan ſei, die weitere Ausdehnung der Binnenſchiffahrts-
tarife gar nicht abzuſehen ſein würde.

Dieſe Ausführungen wurden von dem Abg. Winckler (konſ.)
als partikulariſtiſche Beſtrebungen bezeichnet, jedoch mit dem
Vorbehalt, daß die konſervative Fraktion mit Vorwürfen zu-
rückhalteno ſein müſſe, weil in ihrer eigenen Mitte gemeint
ſind die ſächſiſchen Konſervativen das Schiffahrtsabgaben-
geſetz ebenfalls ſcharfen Widerſpruch finde. Sodann wandte ſich
der konſervative Redner gegen den Abg. Gothein, der in der
Mittwochſitzung heftige Angriffe perſönlicher Art gegen den
Direktor Peters vom preußiſchen Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten, den „Vater“ des Schiffahrtsabgabengeſetzes, gerichtet
hatte. Nicht Vorwurf und Tadel, ſo betonte Abg. Winckler,
ſondern ausdrücklicher Dank gebühre dem Miniſterialdirektor
Peters für die hingebende Arbeit und Pflichttreue, die er in
ſeinem Amte betätige und ganz beſonders bei dem vorliegenden
geſetzgeberiſchen Werke betätigt habe.

Nach ihm nahm Miniſterialdirektor Dr. Peters ſelbſt das
Wort, um auf die ſachlichen Einwände zu erwidern, die in der
bisherigen Verhandlung erhoben worden waren.

Nach ihm erklärte der Bundesratsbevollmächtigte für Bayern,
daß die von ihm vertretene Regierung mit der Einführung von
Befahrungsabgaben auf den natürlichen Waſſerſtraßen im Rah-
men des Geſetzes und unter den im Geſetze ausgeſprochenen
Geſichtspunkten und Bedingungen einverſtanden iſt.

Auf eine Anfrage aus dem Hauſe teilte der preußiſche Mi-
niſter der öffentlichen Arbeiten v. Breitenbach mit, daß unmit-
telbar nach der Verabſchiedung des vorliegenden Geſetzentwurfs
im Reichstage die preußiſche Staatsregierung vom Landtage die
für die Oderregulierung unterhalb Breslau erforderlichen Geld-
mtitel anfordern werde. Die Regulierungsarbeiten ſollten ſo
ſchnell als möglich in Angriff genommen werden, die Koſten der
Anlagen ſeien auf 40 Millionen M veranſchlagt.
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Sonnabend, den 18. November.

'8. Ziehung 5. Klasse 225. Königl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 16. November 1911, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Aark eind den betreffenden Nummern
in Klammern veigekügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose beider Adteilungen.
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
156 77 467 93 618 600 10 9656 1089 111 [500] 207 54 94 319

594 674 78 722 49 910 22 [500] 2024 127 40 90 256 316 409 [1000)]
31 [1000] 566 746 843 3133 205 [1000] 32 309 [1000] 538 56 74
625 4199 3836 578 659 62 735 801 40 5011 407 [3000] a45 511 77
793 [500) G054 92 393 559 709 920 7033 83 225 377 403 [3000]
704 [1000] 62 76 900 84 3024 z fsoo) 391 443 344 47 91

038 144 311 480 540 71 633 94a 201 612 738 63 111095 228 [1000] 41 358 550 700]
s20 705 [3000] 905 120659 139 349 63 510 [1000] 53 736 68 13009
26 46 75 131 213 387 407 516 67 [1000] 716 95 396 905 30 35 14241
fsooſ 308 718 55 57 15035 38 89 99 202 62 [500] 74 [500] 95 372[8000] 517 782 [500] 98 912 186002 42 509 725 53 865 17002
168 255 64 424 [3000] 94 525 929 13001 68 142 635 67 724 41 [500]
898 19002 101 71 246 97 8328 67 552 57 608 34 745 80

20002 [3000] 96 115 91 243 60 84 310 444 45 713 23 897 903
fsoooſ 35 21111 16 540 83 679 92 763 92 844 77 22004 189 220
342 76 434 778 959 23014 149 236 471 97 522 706 64 [500] 96
832 936 24088 116 368 /500] 93 651 837 59 25233 456 890 68006
64 167 259 533 41 71 83 [1000] 636 81 84 781 90 803 54 954 82
71 fsoo] 27022 129 90 333 402 45 92 709 11 849 900 60 28 09
79 383 674 870 957 [500] 29015 213 319 [500] 86 423 735 95.

230121 60 81 90 267 612 79 765 821 30 [1000] 31274 355 77
32005 86 105 31 91 425 [500] 550 [500] 864 974 91 3383 ;8 410
24 579 [1000] 633 42 48 992 34098 125 80 590 673 397 925

2083 154 235 494 [1000] 698 797 885 28010 48 180 258 432 610
731 6812 49 957 37040 419 59 [500] 66 505 20 794 913 78 33288
300 53 460 66 [3000] 603 755 906 12 73 39263 402 75 633 38 85
93 705

[500] 568 131 38 408 599 619 60 742 861 84 91 43021 138 1000]
06 [500] 596 449 686 88 701 814 45 44057 180 204 11 374 e8 511
676 754 78 806 26 920 91 45036 83 110 224 649 735 847
46014 52 56 260 54 95 356 60 535 95 631 ſ500] 37 799 904 11000
14 45 47019 24 56 57 248 408 5368 39 625. 732 884 433109
f1000] 85 482 520 48 64 79 706 87 349 789 965 49267 371 82
412 [500] 565 644 1500] 66

50131 73 267 363 690 820 953 51088 148 [500] 270 [100
371 34 99 408 50 96 574 629 713 52011 127 [1000] 240 56, 95 863
518 99 672 94 53067 126 99 221 41 501 47 825 992 54113 29
74 318 56 50 [600] 400 66 515 39 [1000] 674 988 55058 130 51
225 58 568 605 47 [500] 65 798 [1000] 56046 62 125 304 [10000]
31 [38000] 495 532 6651 945 57071 160 [15000] 303 425 59 71 508
770 58088 141 223 79 393 463 585 [1000] 701 26 86 936 59407
11 88760142 330 427 48 661 747 3000] 871 944 93 61266 397 410
52 548 749 820 54 913 62021 170 227 34 92 310 420 58 775 808
28 991 63123 540 71 529 64289 467 79 604 715 42 89 342 937
65114 219 444 80 93 718 38 8343 929 66153 266 304 26 60 47
99 705 68 836 67007 46 123 89 270 559 60 665 721 36 52 802
60 63014 178 410 40 591 611 791 817 919 69044 81 245 308
469 76 653 701 833

709083 [3000] 353 429 [500] 545 68 92 657 850 922 71310 503
610 715 41 873 941 72099 202 62 313 40 61 64 13000] 433 99 543
734 53 849 73052 75 181 85 910 74390 576 675 770 1500] 75020
356 97 507 31 90 603 52 711 12 38 50 888 76084 91 639 794 815
92 77024 171 265 (1000] 472 88 535 917 84 78002 [1000] 5 123 300
554 [3000] 954 88 79047 159 229 65 329 93 560 13000) 798 805

8359027 31 [1000] 53 181 420 704 45 322
861 87 900 30 32944 89 96 122 277 302 31 468 1500] 83 638 83
83009 58 66 1000] 89 110 341 52 425 67 655
64 [500) 82 437 39001 43 182 228 322 18090] 37 503 29 730 972
B6097 343 50 65 560 99 739 54 72 865 960 37378 16500] 89 503 728
à t70 76 237 305 30 86 411 [1000) 709 821 98 997 89245 389 507
i 30 54 621 703 17 839 994974 269 317 e1 92 601 160 743 843 91141 209 26 49 363 72

40119 438 990 [1000] 41083 105 406 540 617 19 734 35 42030

680 s88 92004 92225 526 70 668 90 7865 [500] 855 977 95 93011
27 195 312 400 659 62 70 618 738 887 94068 106 283 302 14 41 635
94 [500] 760 95006 105 17 324 465 6652 97 626 654 971 90 96085 187
[8000] 238 92 408 43 71 604 763 848 97096 386 479 535 848 909
98120 386 415 54 361 622 47 [500] 854 [500] 99 99255 [500] 349
72 701

106246 346 52 78 415 49 91 604 700 63 972 101133 77 [500]
251 464 547 905 56 87 95 102292 354 74 76 740 9839 103038 203
72 359 429 502 627 29 869 104039 201 8 9 577 687 97 [1000] 850
908 105185 284 594 691 63 75 715 [3000] 871 995 106018 49 208
328 489 [500] 510 88 617 93 735 939 107028 60 74 111 61 226 70
[500] 350 58 [3000] 569 852 912 74 108177 644 96 [500] 966
109256 400 602 [500] 758 884 86

1160077 132 50 311 419 746 808 61 945 56 73 84 90 111093
335 43 414 540 656 732 68 [500] 938 112037 92 278 93 908 113023
85 92 498 6524 747 804 965 96 [1000] 1140655 247 684 518 808 939
59 115086 252 1500] 475 [500] 647 116129 15000] 259 52 313
82 [1000] 425 85 1500] 731 61 9683 11725650 93 464 783 94 820 26 62
113092 172 305 454 92 13000] 506 700 826 119174 202 19 49
74 1500] 366 77 501 601 817 76

126093 516 50 883 951 121094 160 78 269 327 58 11000
684 470 888 952 122014 205 301 71 517 21 49 1500] 98 697 759 351
910 123043 176 82 226 11000] 484 546 638 51 7652 887 124047
106 99 285 99 385 425 6556 816 77 125106 77 452 69 738 1000
589 718 923 126004 91 8256 44 68e3 682 871 966 685 98 12703
[1000] 1038 24 40 13000] 301 2 11 517 920 [1000] 123112 26 3000
30 469 88 575 617 761 54 [500] 90 823 93 971 89 1[600] 123079
145 261 614 13000] 702 68 851 968

139002 31 428 571 668 754 903 5 131041 79 134 234 16090] 38
[1000] 59 326 97 400 10 89 524 698 943 132135 74 202 749 802 6 260
976 133127 40 263 614 95 760 806 134061 166 77 260 327 716 903
j9 135s018 141 251 3685 94 570 76 689 708 18 860 938 1386005 [1090]
123 90 [500] 230 513 44 45 62 772 91 887 1600] 911 127179 205
130 63 870 8391 133045 254 444 62 529 646 749 939 73 11000]
1330 10 )00] 32 431 [1000] 99 420 22 582 723 45 76 948

1 4 2 624 [1000] 50 879 905 10 141064 125 90
249 885 431 37 558 62 674 833 45 974 85 142000 172 297 [1000)

;6 000] 46 1 573 604 30 67 [3000] 143012 44 [1000] 335 60
;00 137 500 716 883 924 144001 186 576 614 [500] 37 780 865

69 900 27 145320 610 [1000] 809 146320 [3000] 76 645 372 147006
150 [09] 207 62 471 831 148018 384 460 600 777 990 [800] 148080

5 631 34 13000] 36 828 88 917
152029 174 (1000] 93 315 517 858 79 943 47 69 151063 156

)1241 425 511 49 63 895 152071 119 229 84 94 488 96 [1000] 566
378 [3000] 153039 90 237 667 154477 689 739 831 968 155248
354 479 629 69 [500] 91 [500] 730 803 969 1560665 67 262 66 576
566 662 839 967 157148 86 225 335 527 606 707 807 75 158003
74 135 245 474 53 959 159062 211 99 322 565 [500] 90 627 701 [500]
64 952 74 88

160148 532 908 93 96 [1000] 161127 43 277 317 59 531 827
[500 924 162066 100 211 333 48 612 97 909 94 163177 206 428
78 549 [5000] 74 640 745 861 154026 303 25 29 411 30 77 1500]
537 630 818 165002 68 554 728 29 989 166340 43 405 61 574 714
39 862 77 982 167051 121-[3000] 95 308 509 886 930 158191
[3000] 236 401 8 617 37 1500] 60 834 904 7 72 169115 27 [3000]
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Provinz und Umgegend.
Salzwedel, 15. Nov. Der im 34. Lebensjahre ſtehende

Hofbeſitzer Främcke in Lübeln war mit ſeinem Bruder auf den
Hof gegangen, um nach wilden Tauben zu ſchießen. Nach der
Rückkehr wollte Fr. ſein Gewehr vom Regen reinigen, ſtellte

die Flinte auf die Erde mit dem Lauf nach oben und wiſchte
mit einem alten Sack den Lauf ab. Hierbei kam er dem Hahn
zu nahe, der Schuß ging los und die ganze Schrotladung drang
ihm in die Bruſt. Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß Fr.
noch am ſelben Abend verſchied.

Gräfenhainichen, 15. Nov. Geſtern abend verunglückt
im ſog. Dammühlengrund Herr Landwirt Guſtav Schmidt aut
Jüdenberg. Er hatte mit ſeinem Geſpann eine Fuhe Eiſenteil(
aus Goſſa geholt. Aus bisher unaufgeklärter Urſache kam ei
zu Fall und beide Räder des ſchweren Wagens gingen ihm
über das eine Bein, das zweimal gebrochen und vollſtändig
gequetſcht burde. Erſt nach längerer Zeit fand man den Ver
unglückten und ſchaffte ihn nach Anlegung eines Verbandes nach
Halle. Die Pferde waren mit dem Wagen weiter gezogen und
durchbrachen noch eine Schranke am Bahnübergang gerade als
ein Zug ſich näherte. Durch die Aufmerkſamkeit der Beamten
wurde ein noch ſchwereres Unglück vermieden.

Halle, 17. Nov. Aus dem Bureau des Stadttheaters wird
uns geſchrieben: Es ſei darauf hingewieſen, daß wegen einer
leichten Erkältung von Mme. Edith de Lys heute abend deren
Gaſtſpiel ausfallen muß und dafür „Der fliegende Holländer“
gegeben wird. Die gelöſten Karten für das Gaſtſpiel haben
für Dienstag, den 21. cr. Gültigkeit. Madame de Lys iſt zu

Abſage von Mme. de Lys mußte ſich die Direktion auch für
Sonnabend nach einer andern Vertreterin der Partie der Mig-
non umſehen, da Frl. Nagel am Freitag die Senta zu ſingen
hat und das 2malige Auftreten für ſie zu anſtrengend wäre.
Es iſt gelungen, Lucie Fiebiger, die von ihrem früheren Engage-
ment hier in beſter Erinnerung ſteht, für ein einmaliges Auf-
treten als Mignon zu gewinnen. Die nicht auf Grund von
Vorzugsſcheinen abgeholten Billets zur Volksvorſtellung am
Sonntag nachmittag 3 Uhr „Der Erbförſter“ werden nunmehr
an jedermann abgegeben. Es iſt noch eine Anzahl Plätze in
allen Preislagen disponibel. Abends 71 Uhr „Aida“. Titel-
rolle, Stefanie Preißmann, Amneris: Ruth Ashley, Radames:
Guſtav Powlowsky, Amonasro: Viktor Erik van Horſt, Ober-
prieſter: Kammerſänger Franz Schwarz, König: Oberregiſſeur
Theo Raven. Montag zum 1. Male zur Gedächtnisfeier an den
100. Todestag Heinrich von Kleiſts „Pentheſilea“. Das gewal-
tige Werk wird als 3. Vorſtellung im Cyklus deutſcher Meiſter
dramen gegeben, und zwar in der Bearbeitung von Dr. Paul
Lindau. Das Stück, welches bekanntlich ohne Akteinteilung und
Szenenführung geſchrieben iſt, galt bisher als unaufführbar, und
erſt durch die Neubearbeitung durch Dr. P. Lindau, in welcher
Faſſung ihm am Kgl. Schauſpielhaus in Berlin ein großer Er-
folg beſchieden war, iſt „Pentheſilea“ der Bühne wiederge-
wonnen worden. Vorzugskarten der Literariſchen Geſellſchaft
haben Gültigkeit. Dienstag Gaſtſpiel Edith de Lys „Aida“.
Mittwoch Bußtags-Konzert: Parſifal. Donnerstag „Die Braut
von Meſſina“. Schülerbillets. Freitag zum 2. Male „Penthe-
ſilea“. Den Abonnenten des 3. und 4. Viertels diene zur gefl.
Kenntnisnahme, daß die Freitag- und Sonnabend- Vorſtellung
umgetauſcht werden muß; das 4. Viertel erhält am Freitag als
76. Vorſtellung eine Oper (noch unbeſtimmt). Jn Vorbereitung
Tannhäuſer, Madame Butterfly, Das Käthchen von Heilbronn,
Eheferien.

dieſem Tage beſtimmt wieder hergeſtellt. Als weitere Folge der
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